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Heilſamer Zwang. 

Der „Reichsbote“ hat in ſeiner letzten Nummer 
eine Artikelreihe über das Innungsweſen mit 
einer höchſt lehrreichen Philippika gegen — die 
Handwerker eröffnet. Schon die Motive zu dem 
betreffenden, dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf 
haben mit dankenswerther Offenheit anerkannt, daß 
bisher die Bewegung zu Gunſten der Wiederherſtellung 
der Innungen nur ſehr geringe Reſultate ergeben 
hat. Die Motive haben ſogar einen Zweifel daran 
nicht unterdrücken können, ob die in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Reviſion der Gewerbeordnung die Herſtellung 
einer kräftigen Organiſation des Handwerkerſtandes 
zur Folge haben werde. Nach den Auslaſſungen des 
„Reichsboten“ zu urtheilen, iſt dieſer Zweifel aller ⸗ 
dings nicht ohne Berechtigung. „Auffallend erſcheint 
auf den erſten Blick“, ſchreibt der „Reichsbote“, „daß 
trotz der von allen Handwerkern anerkannten ſchäd⸗ 
lichen Wirkung der Gewerbefreiheit auf das deutſche 
Handwerk im Allgemeinen die Anzahl der Anhänger 
dieſer „Freiheit“ im Handwerkerſtande von Jahr zu 
Jahr zunimmt. Sieht man näher zu, ſo wird man 
finden, daß diejenigen „Handwerker“ oder „Fabrikan⸗ 
ten“, welche keine ordentliche Lehr⸗ oder Geſellenzeit 
durchgemacht haben, oder die Magazin⸗Inhaber 
Anhänger der Gewerbefreiheit ſind, welche die Ein⸗ 
führung von Prüfungen, Zwangsinnungen u. ſ. w. 
verdammen. Die wirklichen gelernten Handwerker 
tragen kein Bedenken, ihre Befähigung nachzuweiſen. 
Wie es ſich mit dieſer Behauptung verhält, 
ergeben die Mittheilungen, welche in der Seſſion 
1879/80 ein Vertreter der preußiſchen Regierung 
über die auf den bekannten Erlaß des Miniſters 
Maybach vom 4. Januar 1879 ergangenen Ant⸗ 
worten der preußiſchen Provinzialregierungen in der 
Petitionscommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes gemacht hat. Der Regierungscommiſſar 
führte aus, daß ſich innerhalb der Intereſſentenkreiſe 
eine vierfache Strömung geltend mache; bezüglich 
der vierten Gruppe conſtatirte er, die Antworten 
ließen eine nicht geringe Zahl von Handwerkern 
erkennen, darunter gerade die ſtrebſamen und 
vorgeſchrittenen, die überhaupt von Innungen 
nichts mehr wiſſen wollten und eine völlig unge⸗ 
Duubene Stellung in diefer Hinſicht wünſchten oder 
och in der weit loſeren und lockereren Form der 


ewerbevereine das ihren Intereſſen mehr zu⸗ 


ſagende Mittel erblickten. Der Regierungscommiſſar, 
der gl. über die am 31. Dezember 1878 
beſtehenden Innungen intereſſante Daten vorlegte, 
conſtatirte Folgendes: Leben zeigten alle dieſe noch 
beſtehenden Innungen ſo gut wie nicht. Ihre 
Functionen waren größtentheils beſchränkte auf die 
Verwaltung des gemeinſamen Vermögens; dem 
Handwerk als ſolchem kam daraus kein Nutzen, und 
einen Werth hatten ſie nur durch die mancherlei 
mit ihnen in Verbindung ſtehenden Kaſſen. 


8 Böſe Tage 
nach einem halben Jahrhundert in Erinnerung gebracht. 


V. 

Während in Danzig ſelbſt die Sanitätscom⸗ 
miſſion ſich vergeblich damit abquälte, der verderblichen 
Krankheit wenigſtens Schranken zu ſetzen, überſprang 
die Cholera mit Leichtigkeit den militäriſchen Cordon, 
den man in weitem Bogen um die dem Unglück ge⸗ 
weihte Stadt gezogen hatte, und breitete ſich im 
Rücken deſſelben aus, wie ſie auch trotz des militäriſchen 
Grenzcordons die Landesgrenze an den verſchiedenſten 
Stellen überſchrütt. Sie neckte die Behörden mit 
ihren Sperrmaßregeln, indem fie bald hier, bald da 
an der Grenze ausbrach, um gleich wieder ſcheinbar 
zu erlöſchen. Dann aber ſetzte ſie ſich im Laufe des 
Monats Juli in Elbing ſelbſt feſt. Von Königsberg 
aus, wo gerade noch der heftigſte Meinungsſtreit über 
die Contagioſität der Krankheit die Gemüther bewegte, 
ging der Medieinalrath Dr. Keſſel nach Elbing, um 
ſich an Ort und Stelle über die Krankheit durch den 
Augenſchein zu informiren, und erhielt, als er zurück 
lehrte, von dem Regierungspräſidenten Meding in 
Folge einer Anwandlung ganz aparter Vorſicht und 
Klugheit Hausarreſt. Für das erſte Stadium der 
Seuche war alſo das Regierungscollegium gerade der 
Mitwirkung feines hochverſtändigen Mitgliedes beraubt. 

Dem „offiziellen Kriege“ des Oberpräſidenten 
v. Schön mit der Immediatcommiſſion in Berlin war 
inzwiſchen eine Privatcorreſpondenz zwiſchen ihm und 
dem General v. Thile gefolgt. Aber weder auf dem 
einen noch auf dem anderen Wege war auch nur eine 
Milderung der einmal angeordneten Maßregeln zu 
erlangen geweſen. Auch der Bericht der Danziger 
Sanitätscommiſſion hatte nicht den geringſten En 
druck den a So fanden ſich denn die Königsberger 
Behörden, als die Cholera auch in dieſer Stadt den 
längſt gefürchteten Einzug 5 vor die Wahl geſtellt, 
entweder die dort unausführbaren Vorſchriften in 
einer großen offenen Stadt verſuchsweife mittelſt 
Zwanges r ühren, oder, wenn dies nicht anging, 
aus eigener Machtvollkommenheit dieſelben außer 
Vollzug zu ſetzen. Bei der Ohnmacht und offenbaren 
Unzulänglichkeit der dort zu Gebote ſtehenden Mittel 
— die ganze Garniſon beſtand aus einem Bataillon 
Gardelandwehr und einem ſchwachen Detachement 
Cavallerie — wurde die Entſcheidung der großen 
Frage hier durch die Natur der Dinge erzwungen, 
und ein Aufſtand der erregten Menge, der nur mit 
Mühe, nicht durch das Militär, ſondern durch 
Studenten und Bürger niedergeworfen wurde, lieferte 
den vollgiltigen Beweis dafür, daß mit Gewalt hier 
nichts ausgerichtet werden könne. . 

Die Cholera zeigte ſich in Königsberg zuerſt in 
einem von drei Seiten mit zum Theil ſtehendem 
Waſſer umgebenen, mitten zwiſchen Holzplätzen gelegenen 
Complex von Gebäuden, dem Dey ſſchen Hofe, der von 
zahlreichen ganz armen Familien bewohnt, bis dahin 
nur wenigen Perſonen dem Namen und der Lage nach 
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larer im Intereſſe des Handwerks geſprochen und 
mehr genützt, als die Handwerker es auf allen 
„Tagen“ ſeit 1872 vermocht Er. Dieſes 
ſſe der Conſervativen für die Handwerker 
lohnen dieſe dadurch, daß fie in ihrer Majorität 
„liberal wählen, und daß ſelbſt die vom 
„Aberalismus“ Abgefallenen ſich fürchten, offen für 
bie hochconſervative Partei, die einzige, welche fie 
ſchützte, einzutreten.“ N 
Das iſt offenbar des Pudels Kern. Die 
Wiedergeburt des Handwerkerſtandes vermittelit der 
Innungen ſoll die Handhabe werden, dieſen Stand 
der hochconſervativen Partei politiſch dienſtbar zu 
Br Das offene Geſtändniß ſoll unvergeſſen 
en. 


2 

Bei der Berathung der Anträge von So 
und Genoſſen in der Reichstagsſitzung vom 5. Maß 
1880 bezeichnete der Abg. Dr. Delbrück es —S 
ohne Widerſpruch zu finden — als eine unzweifel⸗“ 
haft feſtſtehende Thatſache, daß zur Zeit gerade die 
am höchſten ſtehenden Elemente des Handwerks ſich 
großentheils abſichtlich von den 1 fern⸗ 
hielten. „Es iſt das“, fährt Herr Dr. Delbrück fort, 
„auch vollkommen begreiflich. Ein Gewerbetreibender, 
welcher ſich von kleinen Anfängen an durch ſeine 
eigene Kraft heraufgearbeitet hat zu einer che 
lichen wirthſchaftlichen und ſugleie geſellſchaftlichen 
Stellung, der hat an ſich keine Neigung, in ein 
Innungsverhältniß zu Gewerbsgenoſſen einzutreten, 
die weit hinter ihm geblieben ſind und mit denen er 
nach ſeiner ganzen Entwickelung kaum etwas mehr 
gemein hat. Es wird das ganz natürliche Beſtreben 
der Innungen ſein, die Elemente in ſich hineinzu⸗ 
zwängen, wie umgekehrt das natürliche Beſtreben 
dieſer Männer, von den Innungen fernzubleibeu.“ 

Dieſem „natürlichen Beſtreben“ ein Ende zu 
machen, iſt bekanntlich der § 100 e. der Innungs⸗ 
vorlage beſtimmt, demzufolge Arbeitgeber, welche, 
obgleich ſie zur Aufnahme in die Innung nach 
der Art ihres Gewerbebetriebes fähig ſein würden, 
der Innung nicht angehören, in Streitigkeiten aus 
den Lehrverhältniſſen auf Anrufen des Lehrlings 
der Entſcheidung der zuſtändigen Innungsbehörde 
unterſtellt werden, den von der Innung erlaſſenen 
Vorſchriften über die Regelung des Lehrlingsver⸗ 
hältniſſes, ſowie über die Ausbildung und Prüfung 
der Lehrlinge unterworfen ſind und ihnen von 
einem beſtimmten Zeitpunkte ab die Anfnahme von 
Lehrlingen unterſagt werden ſoll. Beiſpielsweiſe 
gehören nach den von dem Berliner Magiſtrat 
angeſtellten Ermittelungen von den nach der 
früheren Zählung vorhandenen 68 239 ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden 18 Procent Innungen 
an. Und dieſen 18 Procent ſollen die in § 1006 
bezeichneten Rechte bezw. Vorrechte der übrigen 
82 Procent eingeräumt werden. Die Handwerker 
aber, die von dieſem „heilſamen Zwang“ nichts 
wiſſen wollen, kanzelt der „Reichsbote“ alſo ab: 
„Immer ſchwächer und confuſer werden die Reden 


Deutſchland. 

Berlin, 24. April. Wenn die Mittheilung 
der „Nat. Ztg.“, daß Fürſt Bismarck neuerdings in 
der Währungsfrage Stellung in der Richtung der 
Aufrechthaltung der Goldwährung genommen, nicht 
ein bloßes Spiel mit Worten iſt, ſo kann ſie nur 
beſagen, daß der Reichskanzler die Bedenken gegen die 
Goldwährung, welche Schaßſecretär Scholz kürzlich im 
Reichstage in ſo draſtiſcher Weiſe entwickelt hat, fallen 
laſſen will, und alſo entſchloſſen iſt, in abſehbarer 
Zeit dem jetzigen Zwiſchenzuſtand, den die offizielle 

enkſchrift der Reichsregierung als ein der Doppel⸗ 
währung ähnlichen Zuſtand bezeichnet, wieder Anh; 
geben und der Durchführung der zreform 
zuzuſtimmen. Leider iſt nach unferen Informationen 
davon nicht die Rede. Die Haltung der deutſchen 
Commiſſare auf der Pariſer Conferenz beſtätigt nur, 
daß Deutſchland ſich an Abmachungen im Sinne der 
Doppelwährung in keiner Weiſe betheiligen will. Auf 
der anderen Seite aber beweiſt die vollſtändige 
rer der gen und der ganze Tenor der 

enkſchrift, daß die Reichsregierung auch bezüglich der 
Modalitäten der eventuellen Durchführung des Münz⸗ 
eſetzes, beziehentlich der Abſtoßung des überflüſſigen 
Sil ers, Verpflichtungen nicht übernehmen will. Es 
wird verſichert, daß der Reichskanzler nach wie vor an 
dem durch die Einſtellung der Silberverkäufe 
geſchaffenen Zustande feſthalten und in der bisherigen 
abwartenden Stellung verharren will. Darauf deutete 
auch ſchon die im Reichstage von dem Staatsſecretär 


j Scholz abgegebene Erklärung, daß die Reichsregierung 
und Forderungen der Handwerker, wie man bei] kemerlei Echritte in der Währun sfrage ohne Mit⸗ 
Durchſicht der Protokolle der 9 letzten Delegirten⸗ wirkung a Reichs tags ee Rn Eine 


tage klar erſieht. Schale Bierredner und confufe 
Köpfe, die ſelbſt nicht wiſſen, was ſie wollen, 
oder die Sache abſichtlich in der Schwebe halten, 
langweilen mit einigen Schlagworten und Er⸗ 
zählungen, die ſie immer wiederholen, die Ver⸗ 
ſammlungen. Solche Schlagworte ſind „Reformen 
auf Grund der beſtehenden Geſetze“ und ſolche 
Geſchichtchen, wie z. B. die Erzählung einer Unter⸗ 
redung mit Hrn. Maybach oder Hrn. v. Helldorf. 
Die conſervativen Edelleute haben in den Parla⸗ 
menten und außerhalb derſelben immer beſſer und 


4 1 nung des Proviſoriums ſteht alfo nicht 
in Au 8 

Berlin, 24. April. In Regierungskreiſen will 
man die Mittheilun en über die Steuerpläne des 
Finanzminiſters durchaus nicht für richtig gelten laſſen, 
indem man erklärt, daß allerdings nach verſchiedenen 
Seiten Projecte ausgearbeitet ſeien, die indeſſen nur 
die Bedeutung erſter Entwürfe und viele Stadien 
durchzumachen hätten, bevor ernſthaft davon die Rede 
ſein könnte. Es hat ein Theil dieſer Pläne bereits 
dem Fürſten Bismarck vorgelegen, allem Anſchein aber 
dort zu erheblichen Veränderungen geführt. Jedenfalls 
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bekannt geweſen war, und jetzt plötzlich eine gewiſſe 
Berühmtheit erlangte. Hier wurde die erſte, und man 
kann ſagen, entſcheidende Probe auf die Wirkſamkeit 
von Sperrmaßregeln zur Verhütung der Anſteckung 
und vernünftiger aber durchgreifender Sanitäts⸗ 
maßregeln gemacht. Dieſe Probe und die dann unab⸗ 
hängig davon entſtandene, aber br rückſichtsloſe 
Sperrmaßregeln gerade hervorgerufene Revolte haben 
dann das Ruſtſche Syſtem geſtürzt. Ich könnte über 
dieſe Scenen zum Theil . aus eigener perſönlicher 
Erinnerung gr Theil aus ganz authentiſcher Tradition 
ausführlich berichten, werde mich hier aber auf das 
Nothwendigſte beſchränken. g 

Als der — der Cholera im Dey'ſchen Hofe 
conſtatirt war, wurde ſofort der ganze Gebäudecomplex 
durch einen eigens errichteten Bretterzaun adgeſperrt. 
Der Oberpräſident ſelbſt begab % weil ihm 
über die dort herrſchenden Zuſtände Niemand aus 
eigener Anſchauung hatte Aus kunft peben können, 
perſönlich dorthin. Es kam ihm offenbar darauf an, 
zu ſehen und zu zeigen, daß mit den Sperrmaßregeln 
allein nichts ausgerichtet werden könne, daß aber 
durchgreifende Maßregeln zur Beſeitigung örtlicher 
Krankheitsurſachen nothwendig und wirkſam ſein 
würden. Er hat alſo, indem er dieſen Gang mit 
einiger Oſtentation unternahm, und ihn ſo zu einer 
Demonſtration ftempelte, mit Bewußtſein eine 
Entſcheidung zwiſchen ihm und der Berliner 
Immediat⸗Commiſſion Ae die losen geſucht. 
befahl an Ort und Stelle die ſofortige Beſeitigung 
und Desinficirung der die Gebäude umgebenden 
ſtehenden Gewäſſer, die ſofortige Beſeitigung des auf 
dem Hofe vorhandenen maſſenhaften Unraths und die 
Deszinficirung des Platzes. Ec befahl, daß ſämmt⸗ 
liche Wohnungen ſofort gereinigt und gelüftet werden 
ſollten, und ließ den armen Bewohnern kräftige und 
zureichende Na 41 no Der Bericht des Herrn 
v. Bär über dieſe 9 nge conſtatirt ausdrücklich, 
daß die Dh“ des höchſten Provinzialbeamten im 
Verlauf von drei Tagen vollſtändig vollzogen waren, 
und daß von Stund an an dieſem 1 Orte, 
an welchem die Seuche zum Ausbruch gekommen war, 
auch nicht ein einziger Krankheitsfall weiter vor⸗ 
gekommen iſt. . 

Dies war am 24. Juli geſchehen, und rue am 
folgenden Tage verfammelte Herr v. Schön bei ſich 
die Chefs und Dirigenten, auch einige hervorragende 
Mitglieder aller Behörden der Stadt, die Bürgen 
meiſter, ger . den commandirenden 
General mit aka Stabe u. |. w. bei ſich, und legte 
der Verſammlung die Frage vor, ob und mit welchen 
Mitteln in Königsberg die angeordneten Sperrmaß⸗ 
regeln würden durchgeführt werden können. Dieſe 
Verſammlung der hervorragendſten Beamten der Pro⸗ 
vinz, der ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden, be⸗ 
rathen zugleich von den hervorragendſten Aerzten, in 
welcher der Chefpräſident des Oberlandesgerichts 
Dr. Zander das Protokoll führte, beſchloß, da es ums 
möglich ſei, und keine militäriſche Aſſiſtenz beicafft 
werden könne, die Sperrmaßregeln fo weit zu mildern, 


daß wenigſtens Alles beſeitigt werden ſollte, was das 
natürliche Gefühl des Volkes verletzen mußte. 

Am 26. Juli wurde hierauf von der Regierung 
als der dazu competenten Behörde der dieſem Vor⸗ 
beſchluſſe entſprechende Beſchluß gefaßt, und ein Publi · 
candum erlaſſen, welches die bisherigen Vorſchriften 
änderte. Bei dieſer Gelegenheit ereignete ſich ein ver⸗ 
hängnißvolles Verſehen. Man ließ am 27. dan das 
unterdeſſen gedruckte Publicandum im Publikum ver⸗ 
breiten, bevor die unteren Lokalbeamten, insbeſondere 
die Polizeibeamten gehörig inſtruirt waren, und fo ge⸗ 
riethen am Abend dieſes Tages Zimmergeſellen, die 
einen Kameraden begraben wollten, in einen Conflict 
mit der Polizei, der zur Verhaftung einiger Schreier 
führte. Ebenſo waren gewaltſame Eingriffe der 
Polizei in die Familienverhältniſſe von Leuten, die 
an der Cholera erkrankten, nicht zu verhüten geweſen, 
welche vermieden worden wären, wenn die betreffenden 
Beamten rechtzeitig von der erfolgten Abänderung der 
Vorſchriften verſtändigt worden wären. 

Dieſe Confliete in Verbindung mit der allge 
meinen Aufregung und der ſich . anz 
Europa von Petersburg bis Paris und Neapel fort⸗ 
pflanzenden Sage, daß die Juden und die Reichen 
ſich mit den Aerzten zur Vertilgung der armen Leute 
verbündet, die Brunnen vergiftet hätten u. ſ. w., führte 
dann am 28. Juli zu einem Pöbelaufſtande, der 15 
ai die vollſtändige Demolirung des Polizeipräſidia 

ebäudes und der Wohnung des ganz harmloſen alten 

olizeipräſidenten Schmidt concentrirte, und außerdem 
noch in 3 mehrerer „Doctors“, Fenſter⸗ 
einwerfen u. dgl. äußerte. 

Unter den vielen draſtiſchen Scenen, welche ſich 
bei dieſer Gelegenheit abſpielten, ſei hier nur eine 

ervorgehoben, weil ſie einen durch ſeine oratoriſche 

—— und auch ſonſt ſpäter ſehr berühmt ge⸗ 
wordenen Parlamentarier betrifft. Der damals 
21 jährige junge Mann, Dr. juris, war vor Kurzem 

von einer Reiſe nach Paris zurückgekehrt, und 
konnte dem Drange nicht widerſtehen, Pie tobende 
Menge durch wohlgeſetzte Worte zu beruhigen. 
Er faßte auf einem der damals noch vor⸗ 
1 Beiſchläge“ in der Kneiphöfiſchen Langgaſſe 
Bofto, und begann die ſehr antiſemitiſch geſtimmte, 
eifrig mit Fenſtereinwerfen 5 75 enge zu 
haranguiren im Namen der allmächtigen Idee, ver» 
mochte ſie auch durch das Ungemohnie er Erſcheinung 
einige Augenblicke zu feſſeln. Nun beſitzt unſer 
norddeutſche Janhagel gewiß einige ſehr ſchätzbare 
Eigenſchaften, die ihn vortheilhaft von dem franzöſiſchen 

bel unterſcheiden. Von jener Empfänglichkeit des 
Franzoſen, für ein großes Wort, welches geeignet iſt, 
einen vollſtändigen Umſchlag der Stimmung hervor⸗ 
zurufen, beſitzt er aber nicht eine Spur, und höchſtens 
mag ein rechtzeitig angebrachter militäriſcher Zuruf 
den Leuten die gewohnte Disciplin in die Glieder 
bannen. Dem Eigenthümer des Hauſes, vor welchem 
der junge Redner ſich aufgeſtellt hatte, kam allmählich 
die drohende Haltung der Menge 3 vor, und 
er näherte ſich ihm mit den Worten: „ich dächte, Herr 
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wird dieſe ganze Angelegenheit vor der Herbftfeffion 
des er der letzten 15 — Legislatur⸗ eriode, 
nicht ſpruchreif werden. — Der Seitens des Bundes⸗ 
rathes abgelehnte Antrag des Königreichs Sachſen auf 
Einführung von Arbeitsbüchern, bezw. Competenz⸗ 
erweiterung der . „ 
hat den Antrag ſtellenden Bunbesſtaat nicht ſonderlich 
berührt, vielmehr hört man, daß Sachſen NT 
ift, den Antrag in anderer Form wieder einzubringen, 
wie denn überhaupt von dieſer Seite noch weitere 
Anregungen auf Abänderung der Gewerbeordnung 
bevorſtehen ſollen. Dagegen verlautet, daß die von 
anderen Staaten gewünſchte allgemeine Reviſion 
der Gewerbeordnung noch immer keine Ausſicht hat, 
die Zuſtimmung des Bundesrathes zu finben. 


* Die neue wirthſchaftliche Abtheilung im Reichs⸗ 
amt des Innern 55 bisher hauptſächlich durch den 
Hilfsarbeiter Herrn Julius Schulze repräſentirt, der 
in allen confervativen und antiſemitiſchen Verſamm⸗ 
lungen als Hauptredner für die energiſche Be⸗ 
kämpfung des geſammten Liberalismus und für die 
möglichſte Ausdehnung des Staatsſocialismus auf 
tritt. Herr Schulze war in früheren Jahren Handels⸗ 
kammerſecretär in Mainz, und als ſolcher ein eifriger 
Befürworter des Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und Bekämpfer der ſocialdemokratiſchen Ideen; 
in ſeiner Stellung als Seeretär der Hamburger 
Gewerbekammer neigte er ſich immer mehr ſeiner 
jetzigen Richtung zu. Nun ſoll er in der Perſon des 
Lan raths Bödiker von Gladbach einen Collegen als 
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern erhalten. In 
das Cultusminiſterium iſt neuerdings ebenfalls ein 
Hilfsarbeiter berufen, der Bürgermeiſter Tappen 
von Goslar, der ſeine jetzige Stellung am 1. Mai 
aufgiebt. Nach Allem, was man über ihn hört, ſoll 
er vortrefflich zu dem Puttkamer 'ſchen Regime paſſen. 
* Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt an maßgebender 
Stelle die Frage noch nicht entſchieden, ob es fich 
empfehlen würde, der Kunſtweinfabrikation durch 
ein beſonderes Geſetz, oder durch eine Abänderung 
des Geſetzes vom 14. Mai 1879, betreffend den Ver⸗ 
kehr mit Nahrungsmitteln ꝛc., entgegenzutreten, oder 
ob dazu die nach SS 5 und 6 dieſes Gesetzes in Aus⸗ 
ſicht genommenen Verordnungen, durch welche be⸗ 
ſtimmte Arten der Herſtellung ꝛc. von Nahrungs⸗ 
mitteln ꝛc und der Verkauf von dazu dienenden 
Fälſchungsmitteln verboten werden ſoll, genügen 
würden. Mag dieſe Frage nun entſchieden werden 
wie ſie wolle, in jedem Falle wird das Reich, um die 
Maßregel wirkſam zu machen, für Errichtung einer 
hinreichenden Anzahl öffentlicher Anſtalten zur tech⸗ 
niſchen Unterſuchung von Nahrungs: und Genuß⸗ 
mitteln ſorgen müſſen. Dies iſt bis jetzt leider nicht 
gan; obwohl die vom Reichsgeſundheitsamte im 
ovember 1877 berufene Fachge 5 
nach längeren Berathungen zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt ift, daß mit dem Inslebentreten des Reichs⸗ 
geſezes vom 14. Mai 1879 die Errichtung öffentlicher 
Anſtalten zur techniſchen Unterſuchung der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel unbedingt nothwendig ſein werde. 
Was in dieſer Beziehung in 1 geſchehen iſt, 
beſchränkt fich auf eine ſeitens der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen 2c. Angelegenheiten, des Innern und für 


Doctor, ſie kämen lieber in das Haus hinein“. Dieſe 
Anrede ſchlug einem Blitze gleich ein. Mit dem Rufe: 
„Dat's ook nen judſcher Docter“ wurde die Treppe 
erſtürmt, und mit genauer Noth machte der Haus⸗ 
be 15 dem völlig verunglückten Rednerdebut ein 
gefahrloſes Ende, den Redner gewaltſam in das Haus 
ſchegend und die Hausthür noch rechtzeitig zu⸗ 
chließend. Böſe 1115 1 aber, daß der 
Redner einen Frackſchoß als Trophäe in den Händen 
der Meuterer zurücklaſſen mußte. 
Der Aufftand wurde ſchließlich durch eine be ⸗ 
waffnete Studentenſchaar mit blanker Klinge nieder⸗ 
geſchlagen, nachdem Flintenſalven, auch eine mit völlig 
unzureichenden Kräften unternommene Charge der 
Cavallerie vergeblich geweſen waren. Dieſe Vorgänge 
erregten nun ein ungeheures Aufjehen namentlich in 
Berlin, wo man in gewiſſen Kreiſen darüber außer 
ſich war, daß man es gewagt habe, die von der unum⸗ 
ſchränkten Gewalt dictirten Vorſchriften bei Seite zu 
jegen. Der Befehl, dieſelben trotz alledem zu voll⸗ 
ziehen, wurde aber in Königsberg damit beantwortet, 
daß eine ähnlich mae unh te Notabelnverſammlung 
dies wiederholt für unmöglich und die modifieirten 
Maßregeln für hinreichend erklärte. Nunmehr beſchloß 
man, eine Unterſuchungscommiſſion dorthin zu ſenden, 
welche den Auftrag ec die angeblich gefährdete 
Ordnung wiederherzuſtellen. Der König Friedrich 
Wilhelm III. hatte die Vollmacht dieſer Commiſſion 
bereitwillig vollzogen, verſtand es aber in ſeiner ge⸗ 
wohnten Art nz gut, derſelben die allzu ſcharfe 
Spitze 1 Er entbot die Herren Commiſſarien 
u ſich nach Charlottenburg und ſtellte fie durch die 
ingeworfenen Worte: „wird nicht viel dabei heraus⸗ 
kommen, der Schön wird ſchon gewußt haben, was er 
that; hat niemals Unrecht“, von vorn, erein auf den 
richtigen Standpunkt. In der That kam gar nichts 
heraus, Man fand Alles in Ordnung, und nun war 
erſt ve A Danzig die Stunde der Erlöſung aus 
großer Trübfal gekenn, auf welche Wandlung ich 
noch zum Schluſſe die Aufmerkſamkeit der Leſer zu 
lenken gedenke. 


45 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collius. 
Aus dem Englischen überſetzt von J. v. Boettcher 
(Fortſetzung.) 
Gleich nach gehn Uhr am Morgen des 28. trat 


Stella in mein Wohnzimmer. 
Ich fand ſie ſehr peründert, der Kummer hat nach⸗ 


falls die Bill in das Stadium der Einzelberathungen 
de trete beſondere Aufmerkſamkeit auf die Verwerfung 

der Auswanderungsklauſeln zu richten und die größten 
gungen zu machen, um die im Bericht der 
Executive angedeuteten ſowie andere als zweckmäßig 
erachtete Amendements durchzubringen 
nicht gelinge, den Verſuch zu machen, die B 
Der proteſtantiſche Geiſtliche Haro 
bett erklärte, die Bill ſei eine bet 
auf die künſtliche Erhaltung des Guts 
e und keine feſte 
b findet nächſten Mittwo 
confervativen Partei zur 

dbill ſtatt. 


regeln Anzeige zu machen. Die Generald 
widerte hierauf, daß ſie zur Einberufung eines Genera 
tages zu dem angegebenen Zwecke ſich nicht für 1 
dem Dr. Wiejenthat überlaſſen müſſe, 
tſprechenden Antrag vorzulegen. 
mentretenden Generallandtage hat 


nbel und Gewerbe am 2. Auguſt 1879 an die 
ezirksregierungen ꝛc. erlaſſene Anweiſung, auf die 
Errichtung gedachter Anſtalten hinzuwirken. 

* Ein Reichsconſulatsbericht aus P 
Cabello in Venezuela vom Februar d. J. bemerkt, 
daß von deutſchen Aus fuhrartikeln einige dort zu 
Lande mit hohen Einfuhrzöllen belegt ſind, wie Bier 
und deutſche Weine, während Bordeauxweine ganz 
zollſrei find. Bier werde von dortigen deutſchen 
Aerzten als „das geſundeſte aller geiſtigen Getränke“ 
angeſehen und würde ſich 
werden, wenn ſich nicht mancher ſcheute, 2—2¼ Mk. 
für eine Flaſche auszugeben. Wäre dieſer Artikel 
ollfrei, ſo würde ſich zweifelsohne der Verbrauch um 

as Vierfache vergrößern, was der deutſchen Fabrikation 


einen ſeinen Wünſchen en 
Dem im Jahre 1879 zuſam 
Dr. Wieſenthal nun einen ſolchen Antrag nicht v 
und auch von Seiten der Generaldirection gef 
— — man 5 den 5 — def Iußerte de 
erlaſſen zu können. In Folge deſſen äußerte err 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten in einem Reſcripte vom 16. Januar 1880 
ſeine Unzufriedenheit und erklärte, daß er die Nachſuchung 
der allerhöchſten Beſtätigung der Beichlüffe des 
landtages von der B 
daß die Generaldirection im nä 
zügliche Proponendum einbringe. 
riſchen Erklarung iſt am 14 Mai 1880 auf dem 
landtag der pommerſchen Landſchaft der Antrag, die 
fragliche Beſtimmung aufzuheben, einſtimmig von allen 
elehnt worden. Dagegen 
der n der Staats⸗ 


er allgemein getrunken ähre. — Im Carlton⸗ 
ein Meeting der 


erathung der iriſchen 


N 1 8 
Paris, 23. April. Der heutige Miniſterrath be» 
ſchäftigte ſich ausſchließlich mit Tunis. Der Kriegs⸗ 
tinifter theilte Depeſchen mit, aus welchen hervor⸗ 
g, daß man keinerlei Nachricht über die militäriſchen 
erationen hat. Der Miniſterrath berieth auch 
In für den Fall, daß es zum Bruch mit dem 
. Was Tabarka anlangt, erfährt man, 
- hrzeuge mit zwei Bataillonen, die für 
Tabarka beftimmt find, geſtern früh Bona paſſirten 
und heute Abend vor Tabarka ankommen ſollten, wo 
eit vier Tagen das Panzerſchiff „Surveillante“ 
it Mann Infanterie, t 
Artillerie befindet. Man weiß noch nicht, ob Tabarka 
vor Ankunft der neuen Fahrzeuge beſetzt worden iſt. 


en Tabarka heute begonnen haben 
ch auch beendet worden fein. — 
Tunis haben die Europäer umfaſſende Sicher⸗ 
eitömaßregeln getroffen und ſich ſämmtlich mit 
affen und Schießbedarf verſehen, 1 
haben ihre Papiere in Sicherheit gebracht und können 
auf die Janitſcharen zählen. Die Mannſchaft des 
anzerſchiffes „Jeanne d' Arc“, die vor 
unis liegt, hat Truppen an Bord, die zur Landung 
bereit ſind. Ein Theil der mohamedaniſchen Be⸗ 
völkerung iſt gegen den Miniſter Muſtapha auf⸗ 
ebracht und wird wahrſcheinli 
artei ergreifen, wenn ein d aus 0 
Muſtapha hat Maßregeln gegen diejenigen ergri 
welche die Eiſenbahnbeamten angreifen. — 
Flotte im Touloner Hafen hat noch keinen Befehl 
erhalten, nach Tunis zu fahren, da die Streitkräfte 
ur See, die ſich jetzt an der afrikaniſchen Küſte 
finden, vorläufig für ausreichend gelten; dieſelben 
beſtehen aus drei Panzerſchiffen vor Bona, einem 
Panzerſchiffe, drei Kanonenbooten und einem Trans; 
portſchiffe vor Tabarka, einem Panzerſchiffe vor Tunis 
nebſt einem Dampfaviſo. 

Privatbriefe aus Algerien reden von Auf⸗ 
regung unter den Arabern in den Provinzen 
Auf den Märkten von 
Burghraſa und Teniet Nehd kam es zu einigen Un⸗ 
ruhen; die Militärfouragen wurden in letzterem Orte 
rief eines Soldaten, den die 
Pariſer Blätter bringen, meldet, daß feine Colonne, 

ie von Batua am 1. April abmarſchirt war, auf der 
vierten Etappe bei el Kantara von Arabern angegriffen 
wurde und daß die Araber geſchlagen wurden, aber 
er Hauptmann der Colonne, der Unterlieutenant und 
ei eingeborene Sergeanten getödtet und zwölf 
oldaten verwundet wurden. Demſelben Briefe zufolge 
werden die Araber in Worten und Werken mehr und 
mehr aufſäſſig, denn überall würde von den Marabuts 
der Glaube verbreitet, daß die Franzoſen gezwungen 
werden würden, Algerien zu räumen. 


tslien l 
Rom, 20. April. Heute fand ein Miniſterrath 
ſtatt, und die Regierung beſchloß im Einverſtändniß 
Jarini, die Kammer nicht auf Montag, | 
onnerſtag, den 28., ein 


*Der neuconſervative Landtagsabg. Landrath 
Graf Clairon d'Hauſſonville in Roſenderg iſt 
zum Ober⸗Regierungsrath in Cöslin ernannt worden. 
geordnetenmandat und er muß 


Damit erliſcht ſein Ad 
ſich einer Neuwahj unterziehen. 


Aus Pommern, 22. April. 
Schmidt⸗Stettin veröffentlicht in der . 
rift über die Stellung der jüdiſchen Ritter⸗ 
itzer, in welcher an einem draſtiſchen Bei⸗ 
ißachtung der Verfaſſung durch das feudale 
Junkerthum illuſtrirt wird. 
$ 104 des pommerſchen Landſchaftsreglements, 
welches zuletzt 1857 revidirt und neu beſtätigt iſt, ent⸗ 
hält die Beſtimmung, daß zur perſönlichen 
an den Kreis verſammlungen, zur Ausüburg des S 
rechtes, ſowie zur activen und paſſiven Wahlberechtigung 
Dispoſitionsfähigkeit überhaupt, Beſitz eines in die land⸗ 
ſchaftliche Matrikel eingetragenen Gutes, die Geme in⸗ 
ſchaft mit einer chriſtlichen Kirche, endlich un⸗ 
heſcholtener Ruf erforderlich iſt. 
Cammiver Kreiſe 


regierung bedürfende 
Erleichterung der Convertirung 4½ procen 
briefe in Aprocentige und über Reviſion des : 
den pommerſchen Landcreditverband gefaßt. Es entſteht 
d er landwirthſchaftliche Miniſter 
g des Auen * 2 8 an dur Bessel bus 

ntrages obige Be e zur Beſtätigung 
eſtät dem Kaiſer empfehlen kann und empfehlen 


U Kiel, 23. April. 
ſitzt die Panzer⸗Corvette „Würtember 
haken bei Swinemünde immer noch 
hierbei nicht vergeſſen werden, daß, obgleich die Geſell⸗ 
ſchaft „Vulcan“ die Verpflichtung hat, dieſes Schiff 
auf ihre Gefahr und Kosten nach Swinemünde zu 
überführen, der größte Theil deſſelben durch Raten⸗ 
zahlung dennoch ſchon als Staatseigenthum zu bes 
trachten iſt, mithin der Staat 
für dieſe Sache entwickeln d 


enietruppen und 
Laut Telegramm vom 23. d. 


Der Beſitzer des im 
Nütergutes Cartlow, 
Dr. Wieſenthal in Berlin, hatte von der pommerſchen 
Landſchaft Pfandbriefe auf ſein Gut eintragen laſſen, 
wurde aber, obwohl er zu den Betheuigten des Inſtituts 
gehörte, zu den Kreisverſammlungen nicht eingeladen, 
weil er nach einem Schreiben der General⸗Landſchafts⸗ 
Direction nicht der chriſtlichen Kiſche cngehöre. Sowohl 
die Direction des Treptower Landſchafts⸗Directoriums 
als auch die General⸗Landſchafte⸗Directton in Stettin 
lehnten das Geſuch, die Abänderung des obigen Para⸗ 
Dr. Wiejenthat wandte ſich in 
der Seſſion von 1878—79 mit einer Petition an das 
um durch letzteres die Staatsregterung 
es Paragraphen zu veranlaſſen, weil 
ch 5. 12 der preußiſchen Verfaſſurg der Genuß der 
bürgerlichen und ſtagts bürgerlichen N chte ung br ängig 
von dem religtöſen Belenntntfie ſei 
roßen öffentlichen Imereſſe, fie würden 
ſichtigt, zum Tbeti mit geleitet. mit 
eglewenis ſeien endlich 


ſelbſt ein großes Intereſſe 
ürfte. — Der Cap 
Holleben, bisher mit den Functionen 
tillerie⸗Directors der kaiſerl. Werft in Kiel 
etraut, iſt bei ſeiner Verſetzung in den Admiralſtab 
zugleich zum Corvetten⸗Capitän befördert. — Der 
Capitän z. See Stenzel, welcher zum Ober⸗Werft⸗ 
Director in Wilhelmshaven ernannt worden ift, iſt 
1862 aus der Handelsmarine in die kaiſerliche Marine 
übergetreten. Rein techniſche Commando's find ihm 
bis dahin nicht übertragen worden. 

Mannheim, 23. April. Etwa tauſend Theilnehmer 
waren zu der heute hier veranſtalten Gedächtniß⸗ 
feier für Hecker beiſammen. 
vom Sternenbanner und allen deutſchen Fahnen um⸗ 

eben. Die Rede von Krebs wur 
eifall aufgenommen. 
ecker erhielt 800 Unter 


für die Europäer 
ufſtand ausbrechen ſollte. 


graphen einzuleiten, ab. 


Abgeordnetenhaus 


ecker's Büſte war 
Die Landſchaften 9 el 
ſeien Inſtitute im 
vom Staate beau 
Privilegten ausgeſtattet; ihre R 
nur giltig, wenn fie vom Staate teftätigt ſei n. Die 
Pelition wurde in der Agrarcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes berathen, und dieſe unterbreitzie dann dem Haufe 
in einem ſchriftlichen Berichtr folgenden Antrag: „die 
enannte Petition der Staatsregierung mit der Anf- 


. de mit begeiſtertem 
Eine Adreſſe an die Familie 
ſchriften von Hieſigen und 


Sch ; 
Stockholm, 20. April. Conſtantine und Oran. 


Die Auswanderung 
von Schweden nach Amerika nimmt mit jeder Woche 
größere Dimenſionen an, ſo daß die zwiſchen Gothen⸗ 
burg und Hull gehenden großen Dampfer nicht im 
Stande ſind, alle bei den Agenten angemeldeten Aus⸗ 
wanderer zu befördern, und man 
bat, andere Schiffe auf dieſer R 
eitage iſt „Göteborgspoſten“ zufolge der Dampfer 
„mit 828 und der Dampfer „Romeo“ mit 909 
Es gingen ſomit an 


Provinzial ſandſchaft in Brand geſteckt. Der 
Pommern mit der Verfaſſung und den allge⸗ 
meinen geſetzlichen Beſtimmungen in Ei 
geſetzt werden.“ Das Abgeordnetenhaus verhandelte 
darauf am 30. März 1878 über dieſen Commiſſtonsan⸗ 
trag, und trat in der Discuffion Adg. v. Ludwig 


Statuten der 


ſich genöthigt geſehen 
oute in Gang 7e ſetzen. 


Auswanderern abgegangen. 
einem Tage 1737 Emigranten von Gothenburg nach 
Am nächſten verließ ein dritter Dampfer 
othenburg mit 239 Auswanderern an Bord. 


der ſchleſiſchen Landſchaft 
letztere habe den antiqutrten, ebenſo inbumanen wie 
welchen die pommerſche 


un vernünftigen G 
us ſich ausgeſtoßen. In 


Landſchaft beibehalten, läng 
Schleſien hätten die Gutsbeſitzer jüdlſcher Confeſſion 
dieſelden Rechte wie die Beſitzer anderer Bekenntniſſe. 
Graf Bethuſy ſchloß unter Beifall mit der Bemerkung, 
daß der jüdiſche Gutsbeſitzer, wenn er mit ſeinem Kapitale 
wie andere Staatsbürger zu 
zogen werde, auch gleiche 


London, 23. April. Die in der Dubliner Rotunda 
tagende Land» Convention ſetzte geſtern unter dem 
Vorſitze Mr. Parnell's ihre Berathungen fort und es 
bei der Discuſſion der iriſchen Land 
große Meinungsverſchiedenheiten unter den 
Delegirten geltend. Auf allgemeine Op 
indeß die Auswanderungsklauſeln der 
Mr. Parnell unterbreiteten Reſolutionen, welche die 
Convention von der Verantwortlichkeit für die Ne 
jetzigen Geſtalt freiſprechen 
es möglich ſein 


leichen Pflichten heran 
Rechte genſeßen müſſe. Das 
bgeordnetenhaus nahm nach einer kurzen Beſprechung 
eſtellten Antrag mit einer er⸗ 
uf Grund dieſes Beſchluſſes 
er Minifler für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten den Ober⸗Präſidenten von Pommern 
eſcript vom 11. April 1878, wit den Organen 
der Landſchaft zu dem Zwecke in Verbindung zu treten, 
daß dieſe ſelbſt die verlangte Aenderung des Reglements 
herbeiführten, da dieſelbe durch Artikel 12 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde geboten erſcheine, und der Herr Oberpräſident 
san der Generaldirection von dieſem Reſcrtpte Kenntntß 
mit der Aufforderung, ihm von den geiroffenen Maß⸗ 


„Ich bin wahrhaft beſchämt, daß Sie meinetwegen 
bei dieſem Winter die Reiſe nach London unternommen 
haben“, begann fie. 1 DE 

Es war unmöglich, fie in ihrer Lage in dieſem 
alltäglichen Tone fortfahren zu laſſen, mit mir zu reden. 

„Ich fühle die aufrichtigſte Theilnahme für Sie“, 
ſagte ich, „und wünſche von Herzen Ihnen zu helfen, 


Sie ſah mich zum erſten Male an. Glaubte ſie 
mir oder zweifelte ſie noch immer? Che ich darüber 
og ſie einen Brief aus der Taſche 


„Frauen übertreiben oft ihre Sorgen“, ſagte ſie. 
„Es iſt vielleicht unbeſcheiden, 


lieb, wenn Sie ſich ſelb ‘ 
Ihnen meine Lage nicht ſchlimmer geſchildert habe, 
Dieſer Brief wird Ihnen in Romaynes 
eſen Sie ihn mit Aus⸗ 
apier umgebogen iſt.“ 


neten vorliegen wird, 
beginnt ſelbſtverſtändlich mit den Eröffnungen, welche 
die Regierung über den Verlauf der Kriſis zu machen 
ann folgt ſogleich der Damianiſche Tadels⸗ 
Der Urheber deſſelben giebt ſich, wie ſchon 
emeldet, keiner Täuſchung über das Schickſal des⸗ 
elben hin, iſt aber vorläuft 
trag aufrecht zu erhalten. 
Zurücknahme zu bewegen; geſchehe das, jo würde die 
Regierung eine andere Gelegenheit herbeiführen müſſen, 
CCC ³˙ h ð / Add (( ( EEE, 


den von der Commiſſion 
heblichen Mehrheit an. 


gierungsmaßregel in ihrer 
und den Zweifel ausdrücken, ob 
werde, dieſelde durch irgend ein Amendement dem 
iriſchen Volke annehmbar zu machen, wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen; desgleichen eine Reſolution, 
welche der iriſchen parlamentariſchen Partei empfiehlt, 


ſchrieben, daß er mich verlaſſen hat und Sie wiſſen 
auch, daß er reichlich für ſeine verſtoßene Gattin ge⸗ 


aber ſie las in meinen Zügen, 
u verachtete und kam mir zuvor. 

immer über ſein Betragen 
„Bitte ſchweigen Sie 


och geneigt, ſeinen An⸗ 
an ſucht ihn freilich zur 


Papiere verwahrte, die mir der Rector von Belhaven 
überſandt hatte und legte dieſelben vor ihr auf den 
Tiſch, an welchem ſie ſaß. Je klarer und bündiger 
ich ſprach, je deſſer, dachte ich, würde es für uns 
Beide ſein. 


„Seit wir in Brüſſel von einander 
meine Frau geſtorben. Hier iſt eine 


Stella weigerte ſich, denſelben zu leſen. 
fi „Von ſel den 1 Be ich nichts“, ſagte 
ie matt. „Was iſt dieſes hier 5 

uw nahen meines erg Belenntniß auf. 

„ Sie“, ſagte ich. N 

"uns werde 5 daraus erfahren?“ fragte ſie 


„Sie werden daraus erſehen, daß der trügeriſche 
Schein Sie einft dazu verleitete, einem unſ 
Manne ſchweres Unrecht zuzufügen, 

Nach dieſen Worten zog ich mich 
hinter ihr zurück, ſo daß ich ihren Blicken entzogen 
war, während ſie las. 5 Te 

Nach einer Weile, o, wie viel länger kam mir die 
Zeit vor, als ſie in Wirklichkeit war, hörte ich, daß ſie 
eine Bewegung machte. T ihr 
e auf mich zugeeilt und fiel mir zu 
. Ich verſuchte, fie aufzuheben und beſchwor 
mir zu glauben, daß ich ihr verziehen habe. Sie 
ergriff meine Hände und bedeckte ihr Geſicht mit ihnen, 
‚fie waren naß von Ihren Thrä 

wage vor Scham n f 
u erheben“ rief fie. „O, Bernhard, welch' eine 


denken mögen“, fuhr 
gegen mich darüber. Darf ich 
dieſen Brief geleſen, in einer andere 
welcher mein eigenes Verhalten in Be 
iſt, um Ihre Meinung fragen? Früher 
mſte hielt ſichtlich verlegen inne. 

„Warum ſprechen Sie von damals?“ wagte ich 


entſcheiden konnte, 
und reichte mir den 


hre Geduld auf dieſe 
ſtellen, aber es wäre mir 


muß von vergangenen Tagen red 
überzeugen wollten, d . muß gang gen re 


Tagen — glaube ich, daß Ihnen m 
worden, daß mein Vater in f 
mich und meine Mutter geſorgt hat. Sie wiſſen, daß 
wir genug haben, um davon zu leben.“ 

ch wußte das, da die Sache zur S 
kommen war, als vor unſerer Heirath der E 
aufgeſetzt wurde. Mutter und Tochter hatten jede 
ein jährliches Einkommen von einigen Hundert Pfund. 
Den genauen Betrag hatte ich vergeſſen. 

Nachdem ich ihre Frage beantwortet hatte, wartete 
ob fie mir noch etwas Weitcres zu jagen habe. 
ie ſchwieg aber und in ihrem ganzen Weſen 
eine peinliche Verlegenheit aus. 

„Das Uebrige iſt Nebenſache“, ſagte ſie, gewalt⸗ 
ſam ihre Verwirrung niederkämpfend, nach einer Pauſe. 
„Ich habe ſchwere Prüfungen ertragen müſſen; ich 
vergeſſe Manches —“ ſie verſuchte den Satz zu voll⸗ 
enden, gab es aber auf und rief dem Hunde zu, zu 
„Ich zauderte nicht länger. Die 
welcher ich mich geſehnt, die Zeit, wo ich 
ohne Aufdringlichkeit von meiner Seite, ihr beweiſen 
ihrer niemals unwürdig geweſen, war 
endlich gekommen. 

„Erinnern Sie ſich noch meiner Antwort auf den 
Brief, welchen Sie mir in Betreff Vater Benwell's 
geſchrieben hatten?“ fragte ich ſie. 
ich erinnere mich jedes Wortes, das der⸗ 


einem Teſtamente für 
eigenen Worten ich an ein Fenſter 
nahme der Stellen, wo das Pap 

63 war der Abſchiedsbrief ihres Gatten. 

Die Sprache war gewiſſenhaft zartfühlend und 
rückſichtsvoll. Aber meiner Meinung nach verhüllte 
die ſataniſche Grauſamkeit, welche in 
dem Entſchluſſe lag, den der M 
theilte. Der Inhalt deſſelben war etwa folgender: 
eirath in Brüſſel erfahren, die ſie 
en, als er ſie zu ſeiner Frau 
ieſer Verzeimlichun 
unter Umſtänden, die es ihm unmö 
je wieder Vertrauen 


ihm vorſätzlich verſchwie 
ich machten, ihr icht meinen Blick zu 
zu ſchenken. In der 
zerſtörung ſeines häuslichen Glückes gewähre 
irche, welcher er jetzt angehöre, nicht allein 


—— bie über all n meinem ganzen Leben war ich nie fo gänzlich 
ondern ie er alle 


außer Faſſung wie in dieſem Augenblick. Ich würde 
nicht gewußt haben, was ich thun oder ſagen ſollte, 
wenn mein guter alter 8 
gekommen wäre. Mit der liebenden Eiferſucht ſeines 
es lief er herbei und leckte meine 
tella noch in den ihrigen hielt. Seine Pfoten 
hatte er auf ihre Schulter gelegt und ſuchte ſich 
zzwiſchen uns zu drängen. Ich glaube, es gelang mir, 
i Ruhe anzunehmen, die ich weit 
entfernt war, in Wirklichkeit zu empfinden. 
„Kommen Sie, ſtehen Sie auf!“ fagte ich. 
dürfen Traveller nicht eiferſüchtig machen.“ Sie ge⸗ 
attete, daß ich ſie aufhob. Ach! hätte ſie mich küſſen 
aber das ging nicht an; ſie küßte den Hund 
ete dann zu mir. Ich werde ihre Worte hier 
nicht niederſchreiben, aber ſo lange ich lebe, werde ich 
dieſelben nie vergeſſen. 
ch führte ſie wieder zu ihrem Stuhle zurück. 
Der Brief des Rectors von Belhaven lag noch unge⸗ 
Es war von Wichtigkeit, daß 
Stella den Inhalt deſſelben kennen lerne, aber ich 
wagte ihretwillen nicht, jetzt davon zu ſprechen. 
Jetzt wiſſen Sie, daß Sie einen Freund haben, 
der Ihnen helfen und rathen wird“, begann ich. 
„Nein“, unterbrach ſie mich, „mehr wie einen 
Freund, ſagen Sie einen Bruder.“ 8 
„Sie wollten mich etwas fragen“, verſetzte ich, 
„aber bis jetzt haben Sie es noch nicht gethan.“ 


ihre göttlichen Tröſtungen, 
irdiſchen Auszeichnungen erhabene Ehre, in den ge⸗ 
heiligten Reihen der Prieſterſchaft der Sache 
Religion zu dienen. Vor ſeiner Abreiſe nach Rom 
tes Lebewohl und vergebe ihr all' 
es ſie ihm zugefügt habe. 
ſelbſtwillen möge fie ihm erlauben, noch einige 
hinzuzufügen. Erſtlich wünſche er ihr in weltlicher 
Beziehung gerecht zu werden, deßhalb biete er ihr 
eres als freies Geſchenk für hee Lebenszeit, 
nebſt einem für alle ihre Bedürfniſſe ausreichendem 
i Zweitens wünſche er dringend, daß fie 
feine Beweggründe nicht miß deuten möge. 
ſeine Anſicht über ihr Betragen gegen ihn ſein 
ch nicht auf daſſelbe, um 


hr zu kommen. 
Hund mir nicht zu 


ſage er ihr ein le 
das Unrecht, wel 


eine anſcheinende 


„Ich verſprach Ihnen, daß wenn Sie jemals meiner 
hnen den Beweis geben werde, 
ertrauens würdig geweſen bin. 
igen Lage kann ich mein Verſprechen 
en. Soll ich warten, bis Sie ruhiger 
geworden, oder darf ich fortfahren?“ 

„Fahren Sie fort!“ 

„Als Ihre Mutter und Ihre Freunde Sie mir 
entführten, wenn Sie da den geringſten Widerſtand 
hätten“, begann ich wieder. 1 
ie ſchauderte. Das Bild meines unglücklichen 
Weibes, die uns von Rache getrieben, vor der Kirche 
entgegengetreten war, ſchien in ihrer Erinnerung 
wieder aufzutauchen. ER \ 

„Rufen Sie mir jenen Augenblick nicht wieder 
„Schonen Sie mich, ich flehe 


Ich öffnete den Schreibkaſten, in welchem ich die 


bedürfen ſollten, 


ſich zu rechtfertigen, 
perſönlichen Gefühle bei Seite ſetzend, 
religiöſe Bedenklichkeiten, welche ihm keine andere 
Wahl laſſen, als die Trennung von ihr, zu der 
Er wolle ihr in Kürze jene 
Scrupel erklären und ihr die Gründe anführen, 
weshalb er dieſelben hege, ehe er den Brief ſchließe. 
Hier war die Seite umgebogen und die Erklärung 
blieb mir verborgen. N 
„Eine leichte Röthe färbte ihre Wangen, als ich 
ihr den Brief wieder einhändigte. 
„Es iſt unnöthig, daß Sie das Uebrige leſen“, 
„Sie ſehen von ſeiner eigenen Hand ge⸗ 


er entſchloſſen ſei. leſen auf dem Tiſche. 


zurück!“ rief ſie aus. 


um ein Vertrauensvotum zu erhalten. Iſt Damianid 
Antrag erledigt, fo kommt die Wahlreform wieder an 
die Reihe, und dann wäre glücklich alles beim alten 
angelangt. Die Friſt, welche die Regierung 0 
nimmt, um die Abgeordneten einzuberufen, ift ziemli 
lang, findet aber eine äußerliche Begründung in den 
e ſie erſetzt die Ferien. Nebenher wird ſie 
noch erlauben, die üblichen Verhandlungen mit wider⸗ 
ſpenſtigen Abgeordneten anzuknüpfen, damit das 
wiedereingeſetzte Miniſterium nicht von vornherein auf 
u viele Feinde zählen müſſe. Das Bedürfniß nach 
eſchäftigenden Verhandlungen iſt hinreichend vor⸗ 
handen: die Gruppe Nicotera läßt ſich zwar glimpflich 
an, und ihre Vertreter erklären ſich bereit, jetzt für 
die Regierung zu ſtimmen; von den unabhängigen 
Diffidenten dagegen wird immerhin eine gewiſſe Anzahl 
für Damiani ſtimmen, und die Gruppe Grispi deharrt 
bei der Stellung, die ſie eee. genommen hat. Sie 
iſt mißvergnügt, und beſonders deshalb, weil fie 
laubt, daß Hofeinflüſſe dazu beigetragen haben, ihren 
Führer aus dem Cabinet fernzuhalten. Das ſieht 
noch nicht allzuſehr nach „Einigung der ganzen 


Linken“ aus. 
Nußland. 

etersburg, 22. April. In dem am 19. d. unter 
dem Vorſitze des Kaiſers abgehaltenen Miniſterrathe 
ſollen folgende Vorſchläge gemacht worden ſein: 
1) rn: und Erweiterung des Wirkungskreiſes 
der ſchon beſtehenden ſtaatlichen Inſtitutionen, für 
welchen Vorſchlag hauptſächlich Abaſa eintrat; 2) voll⸗ 
ſtändige Durchführung des Programms des kaiſerlichen 
Reſcripts vom 26. Februar / 10. März, welches nicht 
zur Veröffentlichung kam; dieſes vertrat Loris Melikoff; 
3) Verſtärkung der Repreſſivmaßregeln, wenn auch nur 
für gewiſſe Zeit; um nach Herſtellung der Ordnung 
einen von obigen Vorſchlägen zu verwirklichen; hiefür 
trat Großfürſt Wladimir ein. Welcher von den drei 
Vorſchlägen geſiegt hat, wird die nächſte Zeit lehren. 

Der „Golos“ meldet aus Moskau: „Am 20. d. 
wurden in verſchiedenen Orten des Jakimanſchen 
Stadttheils ſieben Proclamationen der Narodnaja 
— empörenden Inhalts angeklebt, eine davon an 
der Kaſerne der Feuerwehr. Ein Socialiſt, der eine 
dieſer Schriften anheftete, wurde von einem Nachts 
wächter bemerkt und verfolgt, Hausknechte ſchloſſen ſich 
zur Verfolgung an. An der kleinen ſteinernen Brücke 
geſellte ſich ein zweiter Verſchworener mit einem Fuhr⸗ 
werk zu dem erſten. Als dieſer einſteigen wollte, 
ſprangen die Wächter zu und ergriffen beide. Dieſe 
verſuchten ſich loszukaufen, boten erſt drei Rubel, dann 
mehr, vergebens; ſie wurden ins Polizeigebäude ge⸗ 
bracht. Der eine der Verhafteten iſt ein hoher junger 
Mann mit Bart und Brille, der andere glatt raſirt 
von jüdiſchem Ausſehen.“ 

Amerita. 

Newyork, 22. April. Der Geſammtwerth der 
Ausfuhr an Brodſtoffen aus den Ver. Staaten 
betrug während des Monats März d. J. 22 263 000 
Dollars oder 34 000 Dollars weniger als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. Im ganzen Lande ſind 
Arbeiterſtrikes um Lohnerhöhung in verſchiedenen Hand⸗ 
werken an der Tagesordnung und enden meiſtendheils 
erfolgreich. In keinem Falle haben jedoch Aus⸗ 
ſchreitungen ſtattgefunden. 


Danzig, den 26. April. 


* Vom 1. Mai d. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Frank reich ein einheitlicher Porto⸗ 
Tarif für Poſtpackete ohne Werthangabe bis zum 
Gewicht von 3 Kilogramm in Wirkſamkeit. Danach 
kostet ein Packet bis zum Gewicht von 3 Kilogramm 
80 Pfennig oder 1 Franc. Das Porto iſt vom Abſender 
im Voraus zu entrichten. Die Poſtpackete dürfen in 
keiner Aus dehnung 60 Gentimeter überſchreiten; ihr 
Volumen iſt auf 20 Eubikdecimeter begrenzt. lieber die 
ſonſtigen Verſendungs⸗ Bedingungen, Gewäbrleiſtung 
u. ſ. w. ertheilen die Poſtanßalten auf Verlangen Auskunft. 

Trotz der großen Vortheile, welche die Haus⸗ 
briefkaſten den Briefempfängern gewähren, hat die 
Anhringung derſelben am hieſigen Orte noch immer nicht 
in dem erwünſchten Umfange ſtattgefunden. Durch die 
Einrichtung ſolcher Briefkaſten wird nicht allein in der 
Beſtellung der Dae ar — gewöhnliche Briefe, 
Pofſkarten, Druckſachen und Waarenproben — eine ers 
hebliche, allen Empfängern zum 9 ereichende Be⸗ 
en erreicht, ſondern es wird bet Anwendung 

erſelben auch Verluſten und Verzögerungen, welche in Fällen 


Sie verſtand mich. — 
„Ich wollte Ihnen ſagen, daß ich einen Brief an 
Romayne's Sachwalter — 7 — habe, in welchem 
ich ſein Anerbieten zurückweiſe. Ich habe Ten Acres 
verlaſſen, um nie wieder dorthin zurückzukehren und 
werde keinen Heller von Mr. Romayne's Gelde an⸗ 
nehmen. Meine Mutter, obgleich ſie weiß, daß wir 
enug zum Leben haben, jagt, daß ich unverantwortlich 
lz und thöricht gehandelt habe. Ich wollte Sie 
ragen, Bernard, ob auch Sie mich tadeln, wie meine 
Mutter?“ 5 : 
ch muß geſtehen, auch ich war unverzeihlich ſtolz 
und thöricht. Zum erſten Male hatte ſie mich ſeit 
en längſt geſchwundenen Zeit wieder bei meinem 
aufnamen genannt. Gleichviel welcher Einfluß 
mich dazu bewog, ich achtete und bewunderte jene 
Weigerung und zollte ihr meinen Beifall. Dieſe kleine 
Ermuthigung ſchien ihr wohlzuthun. Sie war ſo viel 
ruhiger geworden, daß ich 175 glaubte, mit ihr von 


„Dur Vater Benwell.“ 
Wie electriſirt ſprang ſie auf 8 
„Ich wußte es!“ rief fie. „Es iſt jener Prieſter, 
der mein eheliches Glück zerſtört hat — und der aus 
dieſen Briefen feine Kenntniſſe über meine Ver⸗ 
angenheit ſchöpfte, ehe er fie Ihnen einhändigte.“ 
rſchöpft ſank ſie wieder auf ihren Stuhl. „Dies 
war die erſte und hauptſächlichſte Frage, die ich an 
Sie richten wollte“, ſagte fie. „Ich habe die Ant⸗ 
wort darauf erhalten. Mehr verlange ich nicht zu 
iſſen.“ 2 
wife war ſicher im Irrthum hinſichtlich Vater 
Benwell's und ich verſuchte, es ihr zu deweiſen. 
Ich ſagte ihr, daß, als der Vater mir die Briefe 
übergeben, das ſchüzende Siegel unverletzt geweſen 
ſei. Sie lachte verächtlich und fragte, ob ich Vater 
Benwell ſo wenig kenne, um nur einen Moment 
daran zu zweifeln, daß er ein Siegel erbrechen und 
es wieder herſtellen könne. Dieſe Anſicht war mir 
vollſtändig neu, ich war überraſcht, aber nicht über⸗ 
eugt. Ich gebe einen Freund nicht ſo leicht auf, 
feıh wenn die Freundſchaft noch nicht von allzulanger 
Dauer war und deshalb ſuchte ich noch immer Vater 
Benwell zu vertheibigen. Das Einzige, was ich dabei 
eelangte, war, daß fie ihre Abſicht aufgab, keine 
weiteren Fragen an mich zu richten. Ich hatte 
unbewußt ihre Neugierde erregt. Sie wollte wiſſen, 
wie ich zuerſt die Bekanntſchaft des Prieſters gemacht 
habe und wie er in den Beſiz jener Schriftſtücke 
gelangt ſei, die doch nur für mich allein beſtimmt 
gewejen ſeien. (Fortſetzung folgt) 


— 


amer Weiſe vorgebeugt und 


ſchäftsgebeimnſß beſſer gewahrt. Das biefige kaiſ. Poſt⸗ 
amt empfieht daher wiederholt die genannte Einrichtung. 


-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. 


verwaltung in den ländlichen Gemeinden unſeres Kreiſes 
bat 2a durch die im vorigen Jahre generell angeordnete 
Aufftellung des Gemeinde⸗Haushalts⸗E 
dem auch der Orts⸗Erheber Rechnung zu legen hat, 
weſentlich gebeſſert; wenngleich an einzelnen Orten eine 
orbnungsmäßige Verwaltung erſt nach längerer Zeit zu 
da die betreffenden Gemeindevorſteher 
fi gegenwärtig nicht daran gewöhnt haben, nach Maß» 
e des Etats zu wirthſchaften, ſo kann doch im Uebrigen 
te Verwaltung eine eracte genannt werden. — Das dem 
Kreiſe vom Reichsſchatzamte — Bau der Chauſſeen 
S EbrifiburgNicolalten und Budiſch⸗ 
Lichtfelde bewilligte Darlehn von 510 000 „/ iſt vor 


erwarten ſteht, 


m⸗ Altmark 


Kurzem zur Abhebung gekommen. 


T Aus dem Kreiſe Flatow, 24. April. 
wanderung aus unſerem Kreiſe hat in letzter Zeit im 
Verhältniß zu den Vorjahren ſehr erhebliche 
angenommen und ſcheint noch lange nicht den Höhepunkt 
erreicht zu haben. Während nämlich im ganzen 3 
1880 überhaupt nur 444 Perſonen jenſeit des Oceans 
ihr Glück verſuchten, iſt die Zahl der Europamüden im berühmte Klöfter, 

J. ſchon auf nahe 600 
eſtiegen. Dieſe große ſich geltend machende Wanderluſt 
angenommen wird, 


Laufe der erſten drei Monate d. 


at aber nicht, wie meiſt 


Abweſenheit der Adreſſaten bel der Ausbändi 
a. Dick m die 5 —.— nicht nn 


tats, nach 


ein armeniſches Wort und det Ga 
re „Gra 


einem Blatte in's andere 1 en, iſt mir in der letzten 
en Preſſe begegnet, 

obwohl die augenblicklichen n o ernſter Natur 
find, daß jeder Berichterſtatter eigentlich nur noch über 
das ſchreibt, was die Lage mit ſich bringt, es mir nicht 
verſagen kann, den wirklichen Tie alt klarzulegen. 
Lori“ iſt ein Flecken im Kreiſe Tiflis, in dem ſich zwei 
Sanainsk und Tatewsk, befinden. 

„Loris“ iſt alſo ein Beiname (wörtlich der aus Lori) 
und wird dem Namen beigefügt, wie das ja auch tu 
Deutſchland vielfach geſchieht, z. B. ber 


Die Aus⸗ 
imenſionen 


ahre 


ihren 


Grund in der gefteigerten Thätigkeit der Agenten, ſondern | hauen, Schulze⸗Delitzſch u. | m. „Melik, if im Kau⸗ 
dauptſächlich in den verlockenden und oftmals über⸗kaſus ein Fürſtentitel; „Loris Melikoff“ beißt alſo 
triebenen Schilderungen der vorausgeeilten Ver- urſprünglich der Abkömmling des Fürſtengeſcplechts von 
wandten und Bekannten; deun von den aus | Lori. Die Loris Melikoffs entſtammen der in Lori ans 


unferem Kreiſe ausgewanderten 600 Perſonen haben, wie 
nur 170 bis 180 die 
Vermittelung der Auswanderungs-Agenten in Anſpruch 
genommen. Mehr als 300 hatten bereits Angehörige 
in Amerika, denen fie folgten, und 150 erhielten Frei⸗ 
Am auffallendſteu iſt 
die Auswanderung aus den Gutsbezirken, am wenigſten 
Von der angegebenen 
Zahl 600 kommen nämlich auf 18 Gutsbezirke etwa 270, 
auf 54 Dorfgemeinden 250 und auf 


wir ganz beſtimmt wiſſen, 


karten zur Ueberfahrt zugeſchickt. 
tritt ſie bei den Städten hervor. 


Kreiſes 2550 80 Perſonen; das 
i 


ſtellte 

Gr. Loßburg 41, 
Wilbelmsruh 31 
etwa 80 


36 Dienſtmädchen und 40 Knech 


echte und Tagelöhner. 


rößte Contingent 
aus folgenden Gutsbezirken: Dobrin 50, 
oßnow 39, 
und Saleſch 20. 
Stellung nach befanden ſich unter den ausgewanderten 
Familienhäuptern 15 Handwerker, 6 kleine Beſitzer und 
Arbeiter; unter den einzelnſtehenden Perſonen 
waren 30 Handwerker, 25 Bauerſöhne. 42 Knechte, 1 ult⸗ 
fitzer, 1 Oekonom, 12 Beſitzertöchter, 3 Schneiderinnen, 


fäfftgen alten Familie der Tainoffs. Der Familienname 
lautet alſo Tainoff Loris Melikoff, der volle Name des 
Generals heißt Michael Tarielowitſch Tainoff Loris 
Melikoff, oder in deutſcher Uebertragung Michael, Sohn 
des Tarieloff, aus dem Stamme der Tainoffs, Fürſten von 
Lori. Daß ein Inhaber des alten kaukaſiſchen Titels 
„Melik“ in Rußland ebenſowenig mehr als Fürſt bes 


alten Titels „Bey“ oder „Beg“ (der einſtmals auch den 
die 5 Städte des Fürſtenrang bedeutete), iſt jelbfiverftändlich; Melſtoft 
Namen. Kaiſer Alexander II. hat den General Loris 
Melikoff zur Belohnung ſeiner Verdienſte in den 
Grafenſtand erhoben und derſelbe heißt alſo jetzt Graf 
Loris Melikoff. Daß meine Auseinanderſetzungen 
richtig find, werden Sie wohl nicht bezweifeln, wenn 11 
Ihnen den Maun nenne, dem ich fie verdanke: es i 
der zweite Director des Orientaliſchen Inſtituts, Herr 
Jeſſen, deſſen genaue Kenntniß der betreffenden Ver⸗ 
bältniffe wohl von Niemandem angezweifelt wird. 


Waldowle 31, 
Der ſocialen 


Hinſichtlich der Nationalität der Auswanderer waren 


etwa 360 Deutſche und 210 P 


! olen. — Im erſten 
Quartal d. 38. find im biefigen Kreiſe 5 Feuers⸗ 
brünfte vorgekommen, wodurch 2 Wohnhäuſer, 1 Mühle, 
2 Stallgebäude und 2 Scheunen abbrannten. 
ſammtſchaden beläuft ſich auf 26 120 &, wovon 14 400 A. 


Danziger Standesamt. 


25. April. 
Geburten: Arb. Martin Jablowski, S. — 
Schneidermeiſter Friedrich — Kaufmann 


Der Ge⸗ ötz { 
ohannes Putzhardt, T. — Schmiedegeſ. Gottlieb 


auf die Gebäude und 11 720 M auf das zerſtörte nael, 
Bioslir een. Bon Bm Cine Andi Gamen | & = eädheng Mir Santzat & > Bote Ska 
e urch Verſicherungen gedeckt f m 

-ck- Mohrungen, 24. April. n In den Vormittags⸗] Nubdeit, ©. — Schuhmachergeſ. Anton Teyſakewski, T. 


flunden des geſtrigen Tages brannten ſämmtliche Hof⸗ 
Been mit allem lebenden und todten 
Wohngebäude des Beſitzers Goldbach auf dem ½ Meile 
von hier entfernten Abbau Himmelforth total nieder. 
Die Gebäude waren nur mit 800 Thaler verſichert. 

* Aus Hamburg melden dortige Blätter vom 


22. d. Mts.: 
fälſchungen 


a Vermi 
Berlin, 24. April. 


Almaviva 


zweifel iiber die Fähigkeiten des Muſikanten 
önnen Sie denn für ein Inſtrument ſpielen?“ fragte 
ai. argwöhniſche Bartolo. „Die G 


aviva Junk. 


Sie können.“ 


meinte Doctor Bartolo: 


Bekanntmachung. 
Die evangeliſche Predigerſtelle in 
Wonneberg, welche außer freier Woh⸗ 
nung und einigen Naturalleiſtungen ein 
Baareinkommen von ca. 1698 K. 30 
gewährt, iſt vom 15. ont cr. a 
anderweit zu beſetzen. Qualificirte Be⸗ 
werber, wollen ihre Meldungen baldigſt 
bei uns einreichen. (5149 
Danzig, den 20. April 1881. 


er Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 300 Cbm ge: 
ſchlagenen Pflaſterſteinen ſoll verdungen 
werden. Submiſſionstermin 

am 3. Mai er., 

; Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten. Offerten 
bezeichnet „Offerte auf Lieferung von 
52 aſterſteinen“ ſind bis zum bezeichneten 

ermine einzureichen. Die Bedingungen 
können gegen Einſendung der Copialien 
von 50 J abgegeben werden. 

Dirſchau, den 20. April 1881. 
Der Kgl. Eiſenbahn⸗⸗Ban⸗ 
und Betriebs⸗Inſpector. 
Rohrmann. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
Der hinter dem Zimmergeſellen 
Friedrich Wilhelm Ziemen unterm 
10. Januar 1880 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 511 
Danzig, den 21. April 1881. 
Der erite Staats⸗Anwalt. 


Bekanntmachung. 


Ju das Muſter⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts ſind heute eingetragen 
worden unter No. 6 zu der Firma 
Adolph H. Neufeldt in Elbing: drei 
Blätter Photographien, Mufter von 
15 Kinderkochherden nebſt Geſchirren u. 
2 Cartons, ſämmtlich in einem Packet, 
Plaſtiſche Erzengniſſe, Schutzfeiſt drei 
Jahre, angemeldet am 21. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr 50 Minuten. 

Elbing, den 21. April 1881. 

Königliches Amtsgericht. 

Wir beabfißtigen an unſerer Simu ' tan⸗ 
Stadtſchule eine geprüfte Lehrerin 


anzustellen, welche ſich im Lehrfach be: | 
reits bewährt hat, dieſelbe ſoll vorzugs⸗ 
weiſe in der erſten Mädchenklaſſe unter⸗ 


richten, Probelection wird erfordert. An⸗ 
fangs Gehalt 780 & jährlich mit Auf⸗ 
rücken von 5 zu 5 Jahren um 60 K. 
jahrlich bis 1200 K. 

Meldungen zu dieſer Stelle ſind an 
den Magiſtrat zu richten. 

Strasburg W/ Pr., 21. April. 1881. 

Der Magiſtrat. 


Auf Grund eines Steckbriefes wurde hier 
eſtern ein von Oſtpreußen aus wegen Wechſel⸗ 
im Geſammtbetrage von 10000 & ver⸗ 
folgter Kaufmann ermittelt und verhaftet. Derſelde 
batte fich bereits ein Billet zur Ueberfahrt nach Amerika 
gelöft, als er der Polizei in's Netz ging. 


ſchtes. 
Eine ſehr intereſſante Scene 
ſpielte ſich geſtern Abend im hieſigen Opernhauſe 
gelegentlich der Aufführung des „Barbier von Sevilla“ 
ab. In der Scene des zweiten Actes, in welcher Graf 
8 (Herr Jun) als Muſiker verkleidet bei 
el (Herr Salomon) erſcheint, äußerte dieſer ſeine 


„Das ſollen Ste erſt beweiſen, rief 
Bartolo, dort ltegt meine Geige, nun fpielen Sie, wenn 
raf Almaviva ſetzte das Inſtrument 
an und erecutirte auf demſelben eine Piece mit ſolcher 
Meiſterſchaft und in einem ſo ſeelenvollen Tone, daß 
das durch dieſe Leiſtung enthuſiasmirte Publikum nicht 
eher ruhte, bis Herr Junk ſeinen Vortrag wiederholt 
hatte. Nachdem ſich der Beifall etwas gelegt batte, 
X „Das haben Sie fehr hüpſch 
gemacht. und Sie find noch fo „jung“. 
rief dieſes doppelſinnige Lob große Heiterkeit hervor. 


— Kaſſenbote Otto Limme, T. — Arb. Gottlieb 
Examitzte, T — Arb. Gottfried Priebe, T. — Steuer⸗ 
Directorats⸗Bote Johann Hammer, T. — Arb. Friedrich 
1 S. — Kaufmann Ferdinand Marſchall, S. — 

chiffszimmergeſ. Wilhelm Haak, S. — Arb. Hermann 
Schultz, T. — Zimmer⸗ und Maurermeiſter Alexander 
Fey, S. — Rentier Albert Reimann, T. — Unehel.: 


Aufgebote: Klempnergeſ. Joh Baasner und Au⸗ 
guſte Johanne Albertine Trolke. — Hauszimmergeſelle 
Carl Ednard Schulz und Emilie Henriette Schikat. — 
Töpfergeſelle Anton Jäger und Caroline Johanne Drath. 
— Hauszimmergeſ. Emil Friedrich Hardies und Wittwe 
Rofalte Schulz, geb. Haas. — Tiſchlergeſelle Adolf Guſt. 
Martin Schmied und Maria Domicella Kontatowatt, — 
Tiſchlermſtr. Samuel Benj. Böhm und Anna Bock. — 
Böttchergeſelle Carl Wilh. Ludwig Kreft und Hermine 
Henriette Retike. — Kaufm. Eugen Gottfried Birk zu 
Marienburg und Eliſabeth Bundt daſelbſt. — Bergmann 
Aug. Herm. Berthold Bör zu Dittersdach und Caroline 
Bolz daſelb. — Arb Albrecht Potrylus zu Bröſen und 
Joſeſine Peitk dafelbft. 

Heirathen: Premier » Lieutenant Adolf Elimar 
Santo zu Metz und Eliſe Franziska Linck, hier. — 
erg Carl Ludwig Robert 
Henriette Dorothea Ellſabetb Peterſewski. 

Todesfälle: Tiſchlermeiſter Carl Rudolf Julius 
Herrmann, 72 J — Wilhelmine Auguſte Renate Weber, 
[is Hohnbach, 80 J. — Caroline Nowicka, geb. Splitt⸗ 


Inventar ſowie 


Was 


elge“, erwiderte 


ößer, 80 J. — Pauline Wilhelmine Holl „geb. 

dart, 65 J. — Florentine Eliſabeth a 1 On: 
63 J. — Chriſtiane Ernſt, geb. Kalewski, 69 J. — S. d. 
Arb. Johann Klink, 2 J. — 


— Natürli Sch 5 
Ludwig Hömſſen, 1 J. e 


a . 
— T. d. Schloſſergeſ. Wilhelm 


8 } rden auf Wunſch gratis und frane 8 
3 J. I.. 12 AC 0 N, 2 Probenummern we f o verſandt 
34 Ceschäftsinhaber C. E. Cross, Ingenieur, 8 Pr 2 >= . 
© $ Etablissement für Contralheizung „ 8 Für die Monate Mai und Juni 
— Aelteste Special, Fabrik für Wass ung. 08 4 : 
3 loch, Peer, Heisswasser Tuitheizungen 8 werden Abonnements 0 das täglich zweimal erſcheinende > 
#8 kins System). Dampf-Luftheizungen. f 
3.5 Mitteldruck-Heizungen, Luftheizungen. a Be E r In 2 1 15 6 E 1 
Niederdruck (Warmwasser) Backöfen, eontinuirlicher® E. 77 7613 
2 pampfwagser-Iei 1 Ee mit feinen drei werthvollen Separat⸗Beiblättern 
Ser-Ieizungen. enan . 787 . * 

82 .. Berlin 80., 78 a Frankfurt a. M, gr Belletriſtiſches Wochenblatt : „Deutsche ‚Lesehalle ’ 
52 ie 110. Neustift, Hupe 342, 3 10. 5 85 Olluſtrirtes Wibhlatt: „ LK‘ 7 

ur e n ; aus- 
"N Oberhafenstrasse 3. n 6. Marishilfer-Bauptstr, 20.85 („Mittheilungen über dal Gartenbau und Hand: 
8 Meine Broschüre mit Verzeichniss von ca. 2000 von mir auf- Wir. U 
3 Agestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten und zahlreichen B ® bei allen Poſtämtern für 3 Ml. 50 Pf. angenommen. 
Referenzen übersende auf Verlangen 1 r. — Kostenvoranschläge g 8 
23 jede Auskunft ertheile auf's 


nach eingesandten Bauzeichnungen un 


2 
Prompteste. (5096 4 


driedrichshaller 


natürliches Bitter wasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an 
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich 
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 
ft „ Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
und Darmkatarrh, Frauenkrankheſten, Bere 
In allen n 3 
B wasserhandlun, 
anweisung ebendaselbst. wen BADEN. e 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 5000 Centner 
Maſchinenkohlen ſoll in dem auf Mitt⸗ 
woch, den 18. Mai 1881, 11 Uhr 
Vormittags, im bieden Bureau anbe⸗ 
raumten Termine in Submiffion gegeben 
werden. Verſiegelte Offerten mit Auf⸗ 
ſchrift: Submiſſion auf Maſchinen⸗ 
kohlen ſind bis zu dieſer Zeit einzu⸗ 
reichen. Die vorher einzuſehenden Be⸗ 
dingungen liegen im gedachten Bürean 
aus und können auch gegen Einſendung 
von 50 5 in Briefmarken bezogen werden. 
Der Offerte iſt eine Probe Kohlen be 
ſiegelt beizufügen. : 

Schwetz, den 21. April 1881. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Fü 


Verſicherung gegen Aus⸗ 
looſungs⸗Verluſt. 


Oester 1858 Oredit- L., 
Bukarester 20-Franos- 


Loose, 
Neufchateler I0-Franos- 


Loose, 
Schwedische 10-Thlr. L., 
Ansbacher 7-Fl.-Loose. 

Für obige Looſe, ſowie für 
alle übrigen an hieſiger Börſe 
| notirten Loospapiere, Prioritäten, 
Pfandbriefe, Staatsanleihen ꝛc. 
übernehmen wir die Verſicherung 
gegen den Verluſt im Falle der 
fl Auslooſung zu billigſten Sätzen, 
ebenſo Controle derſelben gratis. 


Ludwig Rappaport 
| & Co. 


Für granke! Durch alle Buchhandl. 
ſind zu beziehen die vorzüglichen 
Bücher: Dr. Airy's geilmethode 
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50 
Pfg. u. Die Sruf- und Lungen ; 
krankheiten, Preis 50 Pfg. 


Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Berlin, Uu. den Linden 51. 
Ausführung von Caſſa⸗ und 
HZeitgeſchäften zu coulanteſten Bes 
dingungen; Rath⸗ und Auskunft 
bereitwilligſt ſpeſenfrei. (4318 


unten Gyps zu Gypsdecken 
6 Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern 5 
E., R. Krüger, 
Altſtädt. Graben 710. 


trachtet wird, wie etwa in der Türkei ein Jahader des | weisen 1 D. 28 C0, 


N 


Norbhaufen, 21. April. Wie es beißt, will der J Kunze, 2 J. — bert Helmdach, 14 T. — 
Prediger der biefigen — Gemein — 5 Baltzer, T.. rb. Friedr. Bormeifter, 1.5. — 74 onirter 
as Brief⸗ und Ge⸗ veranlaßt durch ein l ee von feinem | O ⸗Werkſtatt Daniel Wilhelm Aspolm, 
2 — . um ſich auf das Gut feines Schwieger⸗ | 82 18. 
ohnes bet Durlach in Baden zurückzuziehen. JJ rr 
April. Die Kaſſen⸗ * Aus Prag wird berichtet: Auf den Duxer Kohlen⸗ Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
werken wurde ein größeres Quantum Dynamit ent⸗ 1 75 Ors. v. 28. 


25. 

Weizen, gelb . Ung.6 Gold- 
April-Mai 22250 224,00]. rente 100,60 100,50 
Juni-Juli | 220,50) 222,20 H.Orient-Anl| 60,20 60,20 
Roggen 1877er Russen] 94,90 95,00 
April Mai 210,00 un 3 11 76,00 76,10 

opt. 17: 1 erg. . 
Pei ” er St.-Act. 114,50 114,40 
f e 

April 2⁵ 25,70] Lombarden 194. 5 

1 | Franzosen 548.50 540,00 


April-Mai | 52,20) 53,00 | GalizierSt.-A| 124,40 123,10 
Sept.-Oct. | 54,60 55,30] Rum. 6% St. A.“ 99,10 99,00 
Spiritus loco] 58,40 53,20 Cred.-Actien 554,00 550,50 
April-Mai 54,20 54 50] Disc.-Comm. 189,00 187,00 
Deutsche Bk. 154,70 154,70 

47 Consols 101,90 101,90] Laurahütte- 
I Wetpr, Actien 109,20 107.80 

fandbr. 91,90 91,90 Oestr. Noten 174,05 173,85 
4% Westpr. Russ, Noten | 209,50| 209,25 

Pfandbr, 100,30 100,50| Kurz Warsch.| 208,80| 208,55 

4 4 ee “> Kurz London — | 20,48 

Pfandbr. |102,90| 102,60 | Lang London] — | 20,35 
Fondsbörse: günstig. 

Newyork, 23. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechlel au 
Berlin 98%. Wechſel auf London 4,82. Wechſe 
auf P 525. 54 fundirte Auleihe 102%. 
a fundirte Anleihe von 1877 115. Erie⸗ Bahn 
45% Central ⸗ Pacific 114 Newyork⸗ Centralbahn 
143. Chicago⸗Eiſenbahn 132. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newvork 10%, do. in New Orleans 
10%, Petroleum in Newyork 8 Gd., do. in Philadelphia 
8 Gd., rohes Fer? 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficat8 — D. 85 0, Mehl 4 D. 65 0. Rother Winter⸗ 

9. rl ee zus 2. 
26%, C., do. a 5 5 n 0 ! 
— Mais (old mixed) 60 0 Zucker 


(fair . —. 
und „Bey“ find heute nur noch einfache Anhängfel zum ] Muscovados) 7½ Kaffee (Rio⸗) 12. Schmalz (Marke 


Wilcox) 11%, do. Fairbanks 11%, do. Rohe u. Brothers 
12. Eve (Fort clear) 9% C. Getreidefracht 4%. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 23. April. [Wochenbericht vom 19. dis 
um 23. April.] (v. Portatius u. Grothe.) Kleeſaaten 
atten ruhiges 


eſchäft, deſſen einzelne Momente, ſchwache 
Kaufluſt für beſſere Sorten und Vernachläſfilgung der 
geringen Gattungen, noch fortdauernd die gleichen ſind. 
— Thymotheum erfreute ſich nach wie vor ziemlicher 
Beachtung und wurden beſonders feine Qualitäten zu 
guten Preiſen gern gekauft, aber auch weniger ſchöne 
Waare fand meiſtens unſchwer Abſatz. — piritus 
ſetzte nach ziemlich feſtem Schluſſe der Vorwoche am 
Dienftage bei verhältnißmäßig reichlichem Angebot 
effectiver Wagre mit ½ & niedrigeren Notirungen ein 
und ging ſeitdem mit Behauptung des Preisniveaus 
obne hervortretendes Intereſſe für irgend einen Termin 
faſt allein in Locowaare um. Nur durch die an die 
Eröffnung des Frühlahrstermins ſich kuüpfenden Kündi⸗ 
gungen von ca. 160 000 Liter wurde das Geſchäft etwas 
belebter. Zugeführt vom 16. bis 22. h. 
330 000 Liter. Bezahlt wurde loco 55, 54%, & u. Gd., 
kurze Lieferung 54%, , Frühlahr 55, 54% & u. Gd, 
Mal⸗Junf 55%, 55 M Gd. Juni 56, 55% M Gd. 
Juli 57, 56%, 56% „ und Gd., Auguft 57%, 57, 57½ 
Ku Oh, Sat 57%, 57%, M Gd. — Alles her 10 000 
ter ohne 5 

Breslau, 23. April. (Wochenbericht.) In Kleeſamen 
bat das Geſchäft beinabe vollkommen aufgehört. Im 
Allgemeinen ſind Ball bereits nominell zu notiren, 
Die biefigen Läger find inzwiſchen ſtark geräumt worden, 
ſodaß wir nur mit wenig Beſtand in die nächſte Saiſon 
geben werden. Das momentan noch vorhandene deſteht 
zumeiſt aus ziemlich untergeordneten Qualitäten. Zu 
notiren iſt per 50 Kilogramm roth 26—32—38—43 M, 
weiß 32—40—55— 60 , ſchwediſch 30—34—42—50 A, 
Thymothee 20 —23—25 26 AM, gelb 16 -17—18 K, 
Tannenklee 3438 48 , feinſte Qualitäten über Notiz. 

(Schl. Br.) 


7 Inder. 
Magdeburg, 22. April. Rohzucker. Das Angebot 


Winkler und] war auch in dieſer Woche gegenüber der ſeitens der ins 


ländiſchen Raffinerien noch beſtezenden Frage ungenügend 
und zogen in Folge deſſen Preiſe abermals ca. 30 5 an. 
Die Forderungen der Producenten wurden jedoch in den 
ſetzten Tagen der Art höher geſpannt, daß ſich manche 
Reflectanten namentlich für Loco⸗Waare, vom Markte 
zurlickzogen und nur auf ſpätere Termine noch leidlicher 
Begehr blieb. Nachproducte wurden zufolge günftigerer 
Auslandsberichte beſſer beachtet und ca. 50 9 höber be⸗ 
zahlt. Umgeſetzt wurden 51000 Ctr. — Raffinirte Zucker. 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ 
politiſche Ng ſind a die enorme Höhe jeiner Auflage, welche mehr als 
70 Tauſend treue Abonnenten il 5 25 5 error gem een Rehende 

A = 
die Thatſache erweiſt, daß die in der Verbreitu 5 e 5 


eitung nur einige 30 Tauſend Abonnenten 


als große deutſche 
würdigt, was auch 


Die Tendenz unſeres Markles war während dieſer durch 


mehrere Fefttage unterbrochenen Berichtswoche zwar eine 
ruhige, jedoch ſehr feſte, und wurden für die begebenen 
3 rode, 9000 Etr. gemahlene Zucker und 1000 
Etr. Würfelzucker voll behauptet und in den letzten Tagen 
25—50 I höhere Notirungen erzielt. Inh blieben 
in Erwartung noch beſſerer Preiſe mit Offerten ſehr 
1 aus welchem Grunde ſich die We mcd 
ichen Umſätze nichtihöher bezifferten. Melaſſe 4,80 — 5,00 %, 
—430 Be. effectiv excl. une. [Notirungen: Korn⸗ 
zucker, excluſive von 96 , 33,80 bis 34,00 4, do. von 
95 F 32,80 bis 33,30 &, do. von 94K 31,90—32,40 45 
Nachproducte, excl. von 88—94 fc, 25,00—29,50 4 
Melis, ffein, 4 5 Faß 41,25 , Würfelzucker II., incl. 
Kiſte 41,00 bis 41,50 M Gemablene Raffinade II., 
incluſive Faß. 39,50 40,00 „ Gemahlene Melis I., 
incl. Faß, 39,25 4, Jarin, incl. Faß, 33,50—36,50 4 
der 50 Kilogramm. 


Sen 
Nürnberg, 22. April. Das Geſchäft bat im Laufe 
der letzten acht Tage einen etwas ftilleren Charakter ans 
enommen. In Folge der kleinen Frage beziffert ſich die 
urchſchnittszahl der Verkäufe auf nur ca. 50 Ballen 
pro Tag. Einige größere Poſten 79er ſind zum Verkauf 
an den Markt gelangt, die Frage nach ſolchen ift aber 
im Augenblick eine ſehr abgeſchwächte. In Sober Waare 
bleiben die Zufuhren nach wie vor binter der Größe 
der Verkäufe zurück. Das Exportgeſchäft iſt Ba ak 
Preiſe find unverändert. Die Stimmung tft ruhig, feſt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15 Tori. Wind: WSW. 
e ee. 
leum. — 5 ahn, Kiel, x 
Ver d gegelt; Königin Elisabeth, Rieck, Bordeaux, 
Melaſſe. — Chriſtiane, Krüger, Gent, Holz. 


Schiffs⸗Nachrichten. 2 
Stettin, 24. April. Die Stolpmünder Galegs, Ida, 
Möller, ging am 16. September vorigen Jabres in 
feetüchtigem Zuſtande von Stolpmünde mit einer Ladung 
Spiritus nach Flensburg. Am 27. September traf der 
biefige Dampfer „St. Petersburg“ etwa 34 Meilen N. 
von Stolpmünde das Wrack des Schiffes „Ida, voll 
Waſſer, treibend, und vermuthete, daß die „Ida“ von 
einem anderen Schiffe angeſegelt ſei. Am 30. September 
trieb dann 14 Meile oſtwärts von Rügenwaldermunde 
das Wrack des Schiffes „Ida“ an Strand. Die Ladung 
wurde in gutem Zuflande geborgen. Von der Urſache 
des Unfalls war nichts zu ſehen; das Strandamt nabm 
au, daß das Schiff gekentert jet. Ueber den Verbleib 
der Mannſchaft (Capitän und 2 Mann) ift trotz 
ſorgfältigſter Nachforſchungen nichts ermittelt. Das 
hieſige — erklärte am Sonnabend nach der Ver⸗ 
handlung der Sache, „daß die Urſache des Seeunfalls 
nicht be e fet, ob Kentern, Leckſpringen 
Anſegeln. 
We 20. April. Hier eingegangener Meldung 
zufolge tft der bei Veracruz geſtrandete Dampfer „Chry⸗ 
folie“ verbältnißmäßig unbeſchädigt wieder abgekommen. 
Burnt⸗Island (Schottland), 21. April. Das Schiff 
„Lornty“ war auf der Rhede von Leitd mit der deuſchen 
— . in Collifion. Beide Schiffe 
wurden beſchädigt. BE 
Balparaifo, 9. März. Die deutſche Bark nn 
aus Hamburg, von Taltal mit Salpeter wach Eag url 
lief ſchwer leck hier ein und muß behufs Reparatur ent. 
löſcht werden. Das Schiff hat in ſchlechtem Wetter ſtark 
gelitten. 


n cd Bei 

ters Hotel. v. Kleiſt a. Rheinfeld, General⸗ 

Lieu. en a. Dirſchau. Amtsrichter. Köpcke a. 

Dirſchau, Reg.⸗Baumeiſter. Dr. Legowski a. Neuſtadt. 

Saſſe u. S. a. Silno, Ditert a. Levinow. RittergutSbei. 

aſſe n. Schweſter a Lauenburg. Striewski a. Stettin, 

Verſicherungs⸗Inſpector. Wengatz a. Berlin, Zuckſchwerdt 

und Schwarz a. Magdedurg, Neuenfeld a. Bielefeld, 
Wenner a. Schwelm, Strube a. Crone, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Blum a. Dt. Eylau, Commiſ⸗ 
ſionsrath. Baron v. Pirch a. Wobenſin. Frau v. Oſter⸗ 
roth a Strellenthin, Rittergutsbeſitzerin. Becker a. 
Berlin, Commerzienrath. Teitelbaum a. Warſchau, 

empel a. Cöslin, Koch a. Berlin, Seegrön a. Berlin, 
Stein a. Berlin, Boufon a. Berlin, Rettner a. Hamburg. 
Stobbe a. Berlin, Kaufleute. 

Engliſches Haus. v. Bergen g. Berlin, Oberfis 
Lieutenant Geißler a. Berlin, Premier⸗Lieutenant. 
Morgenbeſſer nebſt Gemahlin a. Lötzen, Arntsrath 
Schmieden a. Berlin, Baurath. Albrecht nebſt Ge⸗ 
mahlin a. Königsberg, Degener a. Leipzig, Delhäs a. 
Aachen, Kämmerer a. Kopenbagen, Schwed a. Berlin, 
Wtebager nebft Gemahlin a Hückeswagen, Kaufleute. 
—. —̃ ̃ ⅛ ——— p bee 

e „ mi Sſchluß der folgenden 
C 1 F ; Mauer, 54 lelalte und — — 


dellen Theil, die Handels⸗ und ifffahrtönachrichten: A. Klein, für dem 
— 485 Kafemann. Ki in Danzig 


5. große Pferde-Perlosſung 
zu Juowraclaw. 
Ziehung am 27. April er. 


1. Hauptgewinn: Werth 


1 eleg. Equipage 


mit 4 Pferden u. 

compl. Geſchirr. 10000 M. 
2. Hauptgewinn: 
1 eleg Equipage 


1 Werih 
aer eser 5000 M. 


ferner 40 edie Reit- und 
Wagenpferde, jowie 500 
sonstige werthvolle|Ge- 
winne. Looſe a 3 Mk. find zu 
eden in den bekannten Verkaufs⸗ 

ellen, ſowie auch zu beziehen durch 


A. Molling, ste 


Berlin W., Friedrichſtraße 180. 


u inoch Ahervorzuheben ſein, daß das „Berliner Tageblatt“ nunmehr auch die Homöopath. uren. 


einzige Berliner Zeitung iſt, welche ein illuſtrirtes 


blatt ihren Abonnenten als Gratis⸗Beigabe liefert. 


. ̃ FE a et 
i a i int eine kurze 

Im Roman -Jeuilleton der nächſten beiden Monate erſchein 

hr Heyse, jowie eine höchſt ſpannende 


reizvolle Novelle von Paul 
Erzählung von Hieronymus Lorm. 


n Probenummern werden auf Wunſch gratis und franco verſandt 


Die Dr. Behrend'ſchen 
Doolbade⸗Anſtallen in Colberg 


werden Ende Mai eröffnet. 


Oberſtabsarzt Dr. Mötzel und 
Behrend, dirigireude Aerzte 
4430) der Anſtalten. 


9 0 
Soolbad Inowrazlaw. . 
Knotenpunkt der Poſen⸗Bromberg⸗Thorn er Eiſenbahn, eröffnet am In. Mai er. 
die Salon . ſtarken jod⸗bromhaltigen Kochſalzthermen, ſo⸗ 
Trinkkur des ee wit . 3 
euma, Gicht, Krankheiten 8 „Ge⸗ 
u ji ſpinale und peripheriſche Lähmungen, Neu⸗ 


Dr. Behrend's Wwe, 
Beſitzerin. Dr. F. 


ſch na 
ehr ewährt 
lenke, Knochen, weibl. Serualorgane, 
ralgien pp. 


Geringe Kurtaxe, billiges, angenehmes Leben, Wohnungen im Kurhauſe, in 


den Villen des Kurgartens und in der Stadt. 
0 Die ſtädtiſche Verwaltung 


Dierich, Bürgermeiſter. 


Centeſimal⸗Viehwaagen, 
weine ind auf 3 J. Garantie 


vorrät ackenroth, Fabrik, 
Fleiſchergaſſe 88. butter 1 &. 


Die Danziger Meierei 
i ihre Ti utter 
e str 15 Koch⸗ 


itz⸗ kute und chronische Krankheiten 
werden ſicher geheilt, Dyphteritis, 
Bräune, Zahnſchmerzen werden 


ſchnell beſeitigt. Sprechſtunden von 


9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags. 
Fritsch, 
Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 


Der bewährtefte 


magenſtärkende und erwär⸗ 
mende, Appetit und Ver⸗ 
daunng uuterſtützende Magen⸗ 
Liqueur iſt der wohlſchmeckende, 
überall beliebte Dr. Bergelt's 
Magenbitter von Richard 
Banmeyer in Glauchau. Er 
wird verkauft in Originalflaſchen 
a 2 und 1,20 K. und in Reiſe⸗ 
flaſchen a 80 und 40 Jin Danzig 
alleiniges Depot für Danzig u 
Umgegend Medicinal Dragu 
zur Minerva 4. Daum u 

Filiale Langgarten 112. 


€ i Circulirung 
„Defen mit und ohne Ciren une 
Ke Zeiten liegen zur An 85 
Sparheerde mit Heuer den bib kleinsten, 
richtung, von den größlen IN 55 
etzt und verändert. e 
kasten nichl berichichigt. Hieſige und 
auswärtige Beſtellungen nimmt entgegen 
Robert DI ekru, 
Töpfer⸗Meiſter, 


(5182 Danzig, Häkergaſſe No. 1. 


2 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Landwirth Johann 
Wilkowski gehörige, in Gr. Katz be⸗ 
legene, im Grundbuche Blatt 30 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 17. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Arge vollig verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags 8 
am 18. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 75 Ar 60 Quadrat⸗ 
Meter, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 3,60 Thlr.; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 42 &. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
77 aus der Steuerrolle, beglaubigte 

ſchriſft des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der 8 in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit er en dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Zoppot, den 15. April 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


Schreibe⸗Anterricht 


ſür Erwachſene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗ 
Schnell: und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beften (Carſtair ſchen) Methode 
nehme ich täglich Meldungen entgegen. 


＋ NN 
Wilh. Fritsch, 
Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 
Wtzist in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt (2950 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


Das Agentur-Burenu 
Fleiſchergaſſe Nr. 5 
empfiehlt ſich zum Ankauf ländlicher Be⸗ 
ſitzungen, Güter und Häuſer, ſowie 
Hypotheken⸗Beleihungen jeder Höhe zu 
44 Proc.; auch werden Docu⸗ 

mente gekauft.] 
A. v. Zſcherlitzky, 
Fleiſchergaſſe Nr. 5. 


Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Fenersehaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen, Anträge werden sofort 
sffestuirt durch den (1825 

GeneraisAgenten 
Otto Paulsen 
in Danzig, Hundeg. 109. 

Agenten werden hier und an allen 

Orten der Provinz angestellt 


16 Schiebewagen 


zum Mörteltransport habe billig ab⸗ 
zugeben. (7161 


S. A. Hoch- Danzig. 


——U— nn 


ellowmetall, Kupfer, 
ink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Luzerne⸗ 
Samen 


in ganz vorzüglicher 
Qualität und ſeidefrei 


empfiehlt 


W. Nuhemann 
in Culm. 


Seradella, 
. Gelkklee, 


ſowie Roth⸗, Weiß und ſchwed. 
Klee, Raygras und Thymothee, 
gereinigt und ſeidefrei, offerirt billigſt 


Albert Fuhrmann, 


Hopfengaſſe No. 28. 
500 Dtzd. 
Teppiche in reizenden türk., ſchott. und 
— erg Muftern, circa 2 Meter lang, 
ca. 1½ Mtr. breit, Stück nur 5 Mk., 
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar 
3% M., ſollen ſchleunigſt ausverkauft 
werden. Verſandt 122 achnahme od. 
Einſendung. B. Leyser, Berlin 
C., Heiligegeiſtſtraße 46. (5041 


Buchhandlungs⸗ 
Verkauf. 


In der Provinz Preußen ift eine 
ältere gut renommirte 1 
verbunden mit Leihbibliothek, Muſik⸗ 
Leih⸗Inſtitut, Journal⸗Zirkel, Schreib: 
und Zeichenmaterialien ꝛc. Familien⸗ 
verhältniſſe wegen ſchleunigſt billig zu 
verkaufen. Offerten von Selbſtkäufern 
werden durch die Expedition dieſer Ztg. 
unter 5107 erbeten. 

Mäuſe, Wanzen, Motten, 
Ratten, Schwaben ꝛc. vertilge mit 
ljähr. Garantie. Auch empf. Wanzen⸗ 
tinktur, Inſektenpulver ꝛc. J. Dreyling, 
F. k. appr. Kammerj. u. Chem. Tiſchlerg. 31. 


[8583 


ür Wiederverkäufer. 
Schreibe-Bücher 


vom beften 11: und 12-pfb. Patentpapier mit und ohne Linien. 
4 Bogen Inhalt pro 100 Stück AM. 1280 


* ” ” 100 ” 7 (2 


100 


U 
) 


® 


[77 8. 
100 „ 15. 


3 12 1 „ 7 a4 ” 
Y Offav-Büdher 
2 Bogen Inhalt pro 100 Stück M. 3. 5 


“ f 4 * sun 100 v ” 5,25 

Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges La 
1 Schreib⸗Brieſpapieren und Couverts, ſowie ſämmtliche Schreibutenfilien 
Y 


„ 7 ” 


” 


i er von Conce tz, 
zu den billigſten En-gros- Preiſen. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


J. H. Jacobson, Danzig, 
Papier-en-gros-Handlung. 


ferde - Lotterie in Königsberg. 


an Ne Preis 


m 
4. Mai des Looſes 
Br 3 Mark. 
Fünf Hauptgewinne, beſtehend in je einer compl. Equipage (darunter 
eine Aſpännige.) ’ 
ünf Gewinne, beftehend in je einem Reitpferd. 
reiunddreißig Gewinne, beſtehend in je einem Luxus⸗ oder Ger 


brauchs⸗Pferd. ar 
Fünfhundert und u bezieh mittlere und kleinere Gewinne. 


Looſe zu beziehen von der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Wiener und Berliner Sonnenschirme 


in ganz neuen Deſſins für Damen und Herren empfiehlt billigſt 


Joh. Rieser, 


rd 


90 


Große Wollwebergaſſe No. 30. 
ATI An 


Biliner Nauerbrunn! 


hervorragendster Repräsenta: 


alkalischen Säuerlinge (33.6350 
ıt alljährli h seinen bewährten 
* allgemein statt der 

wm) bietet ausserdem ein erfrischendes 
augenchmes Getränk. 


kuhlens. Natron in 10.000 . 
Ruf als Heilauelle, wird 
Quellen von Vichy ve 


Deyöts in allen Hineralwasser Handlungen. 
M. F. L. Industrie Direction 


in Bilin (Böhmen). 


Dr. Friedr. 


Sirken= 


Lengiel's 


Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und zart wird. 
as »Hieſr Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer und 
alle anderen Unreinheiten der Haut. Preis ein: ges ie laut Ge⸗ 


Depot in 
ranz Jantzen, Hunde⸗ 


Versichernngs-Gesellsch. zu Schwedt. 


Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 

Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen 
Mobilien aller Art gegen Feuer-, Blitz⸗ und Exploſions⸗ Schaden, ſowie 
Boden⸗Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden unter liberalen, allen zeitgemäßen An⸗ 
forderungen des landwirthſchaftlichen Publikums een Bedingungen. 

eſerven der Feuerverſicherung 1 354 444 K. 49 


s = Hagelverficherung 401 803 „K. 82 x 
Verſicherungs⸗Capital — — —.— 1880: 
in der Feuerverſicherung 438 786 278 KA, 


in der Hagelverſicherung 151 569 747 K. 


Speciell die Hagelverſicherung betreffend: 

Namhafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungs⸗Verpflichtung. Bei fort: 
laufenden (nicht 1 Verſicherungen im Folgejahre Entſchädigung auch 
dann, wenn der Verſicherungs⸗ Antrag noch nicht erneuert war. Bei theilweiſer 
Uebernahme des Riſikos für eigene Rechnung 20 bis 50 Procent Prämienrabatt. 
Kein a a von den Entſchädigungen für Regulirungskoſten oder 
zung uſchläge, wodurch die Verſicherung weſentlich billiger. 
deine Police⸗ und Schreibegebühren. Kein Zwang zur Mitverſicherung des 
Strohes. Ertrags⸗ Erhöhungen und Ermäßigungen bereits verſicherter, durch 
Hagel noch nicht beſchädigter Früchte find zuläſſig, und zwar Ermäßigungs⸗Au⸗ 
träge für Oelfrüchte und Winterfaaten bis zum 1. Fran für ſonſtige Frucht bis 
zum 15. Juni, Erhöhungen dagegen jeder Zeit. rämienrüdvergütung bei Er⸗ 
mäßigungen. Die Pr Reſervefonds aller deutſchen Hagelver icherungs⸗ 
Geſellſchaften. Die Prämien find mäßig und je 71 Orts⸗ und Fruchtgefahr 
verſchieden. — Proſpecte, Antragsformulare und Verſicherungs⸗ 
abfolgen gratis die nachgenannten Herren Vertreter der Geſellſch 


ft. en ver⸗ 
aft: 
Haupt⸗Agent Kaufmannn Paul Domanski, Danzig, eg 23. 

e 124. 


Special⸗Agent Rentier Buchholz Danzig, Heiligegeiſtga 
. Pfarrhufenpächter v. Piechowski, Berent. 
5 utsbeſitzer Vogel, Wygoda, Kreis Carthaus. 


F Kgl. Amtsgerichts⸗Sekretär Wahrendorff, Dirſchau. 
Haupt⸗Agent Gutsbeſitzer Leiſtikow, Neuhof, Kreis Elbing. 
Special⸗Agent Kaufmann P. Dyck, Thiergarih, Kreis Marienburg. 

a Gutsbeſitzer Major a. Bock, Wieſenthal bei Culm. 
Gutsbeſitzer Klann, Guhringen bei Freyſtadt Weſtpr. 
Mühlengutsbeſitzer Krupp, Rodzonne bei Löbau Weſtpr. 
Guts beſitzer n Neuhof bei Löbau Weſtpr. 
Kaufmann B. Rogalinski, Thorn. ü 

— 7 Graßnick, Gollub, Kreis Strasburg Weſtpr⸗ 
entier H Freudenfeld, Strasburg Weſtpr. 
Beſitzer er Dzieronszuo bei Mewe. 
Kreistarxator Urban, Sauden, Kreis Oſterode. 
Lehrer Schimmelpfennig, Fiſchhauſen. 
, Kaufmann Böhm, Medenau, Kreis Fiſchhauſen. 
: 49 — Wichert, Sontopp, Kreis Neidenburg. 
, Gutsbeſitzer Rafalski, Wuttrienen bei Allenſtein. 
5 ges itzer 155 Schirwindt. 


„un „„ * 


ut3b: 


Pr. 
Gutsbeſitzer Spangenberg, Schwirgslauken, Kreis Labian, 
Eylert, Wehlau. 702 
5 eis⸗Ausſchuß⸗Sekretär Fagenzer, Heydekrug. 5 
P Kreis⸗Ausſchuß⸗Secret. Berner, Heinrichswalde, Kreis Niederung. 
Haupt⸗Agent Rentier an Mae Königsberg i. Pr. 
Special⸗Agent Baron von Maſſenbach, Raſtenburg. 
5 Gutsbeſitzer Perkuhn, Götzlack, Kreis Friedland. 
use net Borbſtedt, Sodohnen, Pr. Eylan. 
Gutsbeſitzer Krüger, Drygallen bei Nuten is burg 
Gutsbeſitzer Klews, Friedenthal bei Lötzen. 
Gutsbeſitzer Neinboth, Lyck. 1 5 
Gutsbeſitzer Turowski, Schwentainen, Kreis Oletzko. 
Gutsbeſitzer Overlander, Engelſtein, Kreis Angerburg. 
Kaufmann Gauer, Wartenburg Oſtpr. 
Gutsbeſitzer Balk, Willuhnen, Kreis Pillkallen. 
2 — Lettau, Kauſchen bei Ragnit. 
Commiſſionär Roesler, Tilſit. 


Die General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
E. Bruhns, Elbing. 


Mun u u u u 


EN 


allen la 


maschinen und 


die ergebene Anzeige, 


eröffne. 


der 
Biere Flaſchen mit a 
größeren one eſchäften Berlins 
x ndem i 
lichſte empfehle, verſpreche ich, 
prompte Bedienung. 

Danzig, den 25. April 1881. 


Paul Die tr 


Paul Dietrich, 


Filiale von 


Berlin, 


empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager 


— in 3 
udwirthſchaftlichen Maſchinen u 


aus den beſten und renommirteſten 
Alleiniger Repräſentant für hieſige 


ee des 


Gute Agenten erwünſcht. Cataloge gratis und poſtfrei. EEE 


Feſchafts Ert 


öffnung. 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache ich hierdur 
daß ich am hieſigen Platze, Beopbäntengaffe v. 385 
gegenüber der Kürſchnergaſſe, mit dem heutigen Tage ein 


BVier⸗Verlags⸗Geſchäft 


Um die großen Unbequemlichkeiten und Nachtheile des Korkenverſchluſſes 
Flaſchen zu vermeiden, habe ich mich veranlaßt geſehen, für meine ſämmtlichen 
orzellanſtöpſel und Drahtverſchluß, wie ſolche in allen 


(4944 


üblich ſind, einzuführen. 


mein Unternehmen dem geehrten Publikum auf das Angelegent- 
geſtützt auf mehrjährige Erfahrung, reelle und 


Hochachtungsvoll 


T. M. Kleefeld. 


Schönheit u. Friſche des Veints! 


Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelhe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, Inſektenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der Haut 


bewährt ſich: 
Eau de Lys de Lohse 


(Schönheils⸗Lilienmilch) 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches augleich die Haut 
) 


blendend weiß 


ſehen verleiht. In Originalflaſchen a 


und zart macht, ſowie derſelben ein jugendli 


friſches Aus⸗ 
1 dl. 50 und 3 K. 


Lohse's Lilien -Milch-Seife 


die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig und 


weiß macht, a Stück 75 Pf 


Gustav Lohse, 
zarfümeur, Hoflieferant J Majeſtät 
f Erfinder der „Lehſes Malle Port 


Berlin, 
Kaisern, Königin, 
merie. 


Zu haben bei allen renommirten Parfümeurs und Coiffeurs des In⸗ 


und Auslandes. 


6039 


12° Carl Stangen“ Gesellschaftsreise 


nach Dänemark, 
chweden Norwegen 


bis zum Nordea 


5. Juli 1881. 


Dauer 30 Tage. 


Preis 1500 Mark. 


Theiltouren zulässig, Programme gratis nur in 


Carl Stangen’s 


Berlin W., Markgrafenstrasse 43. 


el. 8000 werden auf ein Grundſtück 

gegen doppelte Sicherheit zu 6% geſucht. 

Offerten in der Expediton d. Zeitg. 
unter 5036 erbeten. 

ur guten zweiten Stelle ſuche ſofort 

„A. Adreſſen unter 5034 in 

der Expedition d. Zeitung erbeten. 

G Capitalien zu 4% % 

auf größeren Grundbeſitz, bei 
Albert Fuhrmann. 


Dier Kammwollböcke 


im Alter von 2 und 4 — ſtehen 
wegen veränderter Zuchtrichtung zum 
Verkauf in —.— = Göttchendorf; 
daſelbſt ſind Bruteier und einige 
taliener⸗Hähne abzugeben. 


ee berſch 
1500 Ctr. weißfleiſchige Daberſche 
ſind Doch wee i aber 


om. Kerschkow 


Eine ſtarke Brut 


Mehlwürmer | 
ift billig ab Vorſtädt. Graben 
5 m 355 . Boritä 224 
= . 
Käserei- 
Verpachtung. 
Zur Uebernahme einer neu au er 
bauenden Käſerei in Loſendorf bei 
Marienburg, wird zum 1. Nopbr. d. J. 
ein kautionsfähiger Pächter geſucht. 
Reflectanten wollen ſich melden bei 
dem Gemeindevorſtand daſelbſt. = 
Ei Beſitzung in unmittelbarer Nähe 
Danzigs, circa 1000 Morgen —. 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres 
durch J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100, 
jedoch nur für Selbſtkäufer. (5159 


Ne Fand en Preis v. 405 „. ab, 
Phätons Nr. v. 315 A. ab ſtehen 
Stadtgebiet 25 zum Verkauf. 


Mein in Alt⸗Teſchen belegenes 


Grundſtück, 
144 pr. M. 1 Weizenboden, 
vollſtändiges Inven arium, gute Ge: 
bäude, will ich, bei 15 000 . Anzahlung, 
ſofort verkaufen. (5106 
G. A. Helwig, 
Pr. Holland. 


Stelleuſuchende 
Kaufleute, Forſt⸗ u. Landwirthe placirt 
Vacancen⸗ u. Perſonalien⸗Verſorgungs⸗ 

5 Inſtitut⸗Elbing. 
Ein ſelbſtſt. Inſpector b. 900 A. Gehalt. 
Ein Weinküfer, ein Comtoiriſt ſof. geſ. 
urch Verkauf des Guts meine acht⸗ 
jährige Stellung aufpegeben, ſuche 
unter Leitung ſofort Stellung. 
Adreſſen unter 5052 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Reise-Bureau, 
(5104 


Ein neues Haus, 


frequente feine Straße, Nähe der Poſt, 
mit Hof und Garten, 5 Zimm., 2 Kab., 
Entree, hell. Küche, Alles a. ein, Flur, 
untiindbare Hypotheke, ſofort billig zu 
verk. wii, von 5—3000 . 

Adreſſen unter 5118 in d. Expedit. 
d. Zeitung erbeten. 


In Gr. Kleſchkau bei Prauſt 
wird zum 1. Juli d. J. die Seel eines 


Eleven 
vacant. Penſion nach Uebereinkunft. 
eldungen an das Dominium. 
Suche ſofort einen gebildeten pract. 
zweiten. 


Inspector 


mit guter Handſchrift bei 100-120 Ag 
Gehalt. Dom. Liſſow, Kr. 
Poſtſt. Merſin ſſow, Kr. Lauenburg, 


Horn. 

Ein junger Mann 
der junges Mädchen, welche mit der 
Gore pondem und Buchführung voll⸗ 
ſtändig 7 DR und 5 ee 

dſchrift haben, finden vom 1. i 
ee Geſchäfte Stellung. 


Offerten ſind in der Expedition d. 
Zeitung unter 5140 niederzulegen. 


50 Fuhrleute 


erhalten lohnende Beſchäftigung bei den 
Chauſſeebauten im Kreiſe Stuhm. 
Altmark bei Mlecewo. (5008 
Weidemann, 


ich=Dirschau. 


und Auslandes. 
egend in Zimmermann’s berühmten Drell- 


nd Geräthen 


Eine Berl. ren. Färberei “dem. und 
Waſchanſtalt ze. ſucht für Danzig 


Aunahmeſtellen. 


Bewerber von Ladengeſchäften können 
ſich direkt melden 
J. Friedländer 
in Berlin, Neue Königsſtraße 12. 
ür ein feines, nachweislich ſehr ren⸗ 
tables Geſchaft wird ein ſtiller oder 
thätiger Aſſocie mit Vermögen geſucht. 
Offerten unter No. 5035 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 
Fil einen befähigten, kräftigen, jungen 
MW Mann, Secundaner, von auswärts, 
auch der polniſchen Sprache mächtig, 
wird eine Lehrlingsſtelle in einem kauf⸗ 
männiſchen Comtoir geſucht. 
Näheres auf gefl. Anfragen unter 
5153 in der Expd. d. Zig. 


eine Stellung als Gutsverwalter 

aufgegeben ſuche hier als Fabrik⸗, 
Brauerei ⸗Inſpector oder dergl. Stellung. 
Caution kann geſtellt werden. Adr. unt. 
5097 in d. Expd. d. Ztg. erbeten. 


Ein junges gebildetes 
Müdchen, 


welches bereits faſt 3 Lahre in einem 
Putz: und Weißwaarengeſchäft thätig 
eile wünſcht in einem ſolchen oder 
hnlichen Geſchäfte eine Stelle. 
Gef. Offerten unter A. B. Rud. 
Moſſe — Thorn erbeten. 
Ei 1 1 50 un Pater. Dee 
ucht in od. bei Danzig b. anſt. fol. 
Leuten od. einer ältlich. Da 


me Penſion. 


Beanſp. werd. 2 Zimm., Bedien. u. ſ. w. 
Tiſch nicht unbedingt. Ausführliche Of⸗ 
ferten in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 5146 erbeten. 


Ein Hauslehrer, welcher Gymnafium 
vorbereitet, ſucht Stellung. Näh. in 
d. Expd. d. Ztg. unter A. B. erbeten. 

ine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim., 
E Küche, Keller, Boden und großen 
Arbeitsräumen, geeignet für Cigarren⸗ 
fabrikation, Tiſchler, Drechsler ꝛc. iſt 
von ſofort oder ſpäter 1 f. 112 
zu verm. Näh. das. v. 2—4 Uhr Nachm. 
Winerplee 11 it v. 1. Octbr. d. J. 

eine Parterrewohnug, beſteh. aus 
3 Zimm., Küche und Zubehör zu verm. 
Näheres No. 11 a v. 2—4 Uhr 


Ein Comtoi 


äumig und hell (früher Roſenſtein u. 
Pirsch, if Heilige Geiftgafie 84 Tofort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 


Langgaſſe 41 


iſt die Saal⸗Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Mädchenſtube, 
Küche und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. 


Sundegaſſe 123 


iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Ein großes Holzfeld 
an der Weichſel, iſt zum Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jungſtädtiſcher Holz⸗ 
raum bei Lämmer. (5156 


Eine Wohnung 

von 3 großen und 2 kleinen, heizbaren 
Stuben, in einer Hauptſtraße Danzigs, 
iſt ſofort für einen jährlichen Preis von 
250 & zu vermiethen. 8 5 

Reflectanten wollen gütigſt ihre 
Adreſſe unter 4940 in der E xpedetion 
d. Zeitung einreichen. 


Im Stall Franengaſſe 
11 10 


ſind 3 Pferdeſtände mit Wagenremiſe z. 
vermiethen. Näheres Frauengaſſe 19. 


Oliva, Kölnerſtraße 15 
12 — 
find trockene und mit ſchöner Ausſicht 
gelegene Wohnungen mit allem Zubehör 
für den Sommer auch jährlich zu ver⸗ 
miethen. RR 
Große Wollwebergaſſe 2 
iſt das geräumige neu eingerichtet? 


Ladenlocal vom 1. October ab zu ver⸗ 
mietben. Näheres Breitgaſſe . 


Ein erfahrener, gebildeter zweiter z Diejenigen, welche von den In 
Inspektor Mens ! 9 99 —— 

ünſcht i Böhlkau. „J Rentier Johann und Friederite, geborene 
ee Re a ng Li dtze chen Ehegatten Darlene 
Fe e N ee empfangen haben und 1 jei es aus 
Vins de Champagne. Qupotdeten  Urfunben, Wechſeln oder 


Ein Champagner ⸗Haus erſten Ranges 

ſucht für Danzig einen Fe 
e ter. ; 

Offerten an H. Ley, 12, rue des 
. — Rheims. 5 2 — 

i i toir ſuche einen Lehrling 

uit guter albildemg. 

W. Wirthſchaft. 

Ein gebildetes junges Mädchen eines 

kleinen Ortes wünſcht Stellung als 
Bonne od. Stütze d. Hausfrau. Zu er⸗ 
fragen bei Fr. Dr. Oehlſchläger, Frauen: 
gaſſe 19. (4853 


Gi älterer ſelbſtſtändiger Conditor⸗ 
Gehilfe ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefällige Öfen u. 5155 
in ber Cppebition Def tg. erbeten: 
eine größere franzöſiſche Wein: 
W handlung werden gut gelegene helle 
6 Parterre⸗ 1 15 
keiten, für Weinſtuben geeignet, von ſo⸗ 

i iethen geſucht. Gefl. Adreſſen 
Neeber un 8068 = der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Kellergewölbe oder 


Schuldſcheinen, verſchulden, werden davon 
in Kenntniß geſetzt, daß zur Kündigung 
u. Einziehung dieſer Darlebne, ingleichen 
der davon fälligen und fällig werdenden 
inſen, ſowie zur rechtsgiltigen 
uittungsleiſtung darüber Herr J. 
Metzing in Mewe von uns bevoll⸗ 
mächtigt worden iſt. 5 6112 
Die Kiedite’jhe Teſtaments⸗ 
Execution. 
4 Wesel. Kolben f. 25e 
Adolp eige oſenberg i. Weſtpr. 
9. Mehardel, Mewe. 


a meine Frau Adelheid Nickel, 

geb. Funk, mich böswillig verlaſſen, 
ſo warne ich hiermit jeden derſelben auf 
meinen Namen er borg. o. irgend e. 
Zahlung an ſie zu leiſten, indem ich für 
uichts aufkomme. 

r. Trampken, den 21. April 1881. 

C. Nickel, Chauſſee⸗Aufſeher. 


nn nee — —e—  _ — I 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemıann 
in Danzig. 


